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Vorwort 
 
Liebe Jiu Jitsuka, 
 
Diese überarbeitete Prüfungsordnung 
soll Wegweiser und Richtlinie zur Vorbereitung der nächsten Jiu 
Jitsu Prüfung sein. Wir, die hohen Danträger ab 5. Dan KID und 
unsere Landesleiter, haben in langer Vorbereitungsarbeit die 15 
Jahre alte Prüfungsordnung ergänzt und ausgestaltet. 
Jiu Jitsu ist die vielseitigste und umfangreichste Budo-Disziplin, 
daher muss regelmäßig diszipliniert und dynamisch trainiert wer-
den. Der Erfolg dieses anspruchsvollen Trainings zeigt sich in 
Eurer Graduierung. 
Denkt immer daran, das Training ist nur für Euch, nie für Euren 
Meister, denn er kann das Gezeigte schon. 
Wir wollen keine Gürteljäger. Geprüft wird nur, wenn alle gefor-
derten Voraussetzungen optimal erfüllt sind. Denn Qualität geht 
vor Quantität.  
Mit dem japanischen Sprichwort „Der längste Weg beginnt mit 
dem ersten Schritt; fürchte dich nicht vor dem langsamen Vor-
wärtskommen, aber vermeide den Stillstand“ wünsche ich euch 
genauso viel  Freude, Kraft und Lebensinhalt für das tägliche 
Leben durch Jiu Jitsu, wie es mir seit mehr als 55 Jahren Trai-
ning gegeben hat. 
 
Arigato 
 
Dieter Lösgen 



 

Die Wurzeln des Jiu 
Jitsu sind wahr-
scheinlich in Indien 
zu suchen. Ausge-
hend von der indi-
schen Massagekunst 
entwickelte sich 
schon im Altertum 
eine zweckbestimm-
te Kenntnis von 
schmerzverursachenden Griffen. 
Darunter gab es auch eine Reihe 
von Schlägen, Stößen, Verhebe-
lungen und Strangulierungen, die 
bereits bei geringem Krafteinsatz 
lähmende Schmerzen verursach-
ten. Das setzte einige anatomi-
sche Kenntnisse voraus, die zu-
nächst als geheimes Wissen be-
handelt wurden und sich dadurch 
nicht allgemein verbreiteten. Es 
ist jedoch wahrscheinlich, dass 
sich diese Sammlung wirksamer 
Griffe, die sich in Notwehrsituatio-
nen häufig bewährt hatten, ihren 
Weg, auf nicht mehr völlig nach-
zuvollziehenden Pfaden nach 
China nahm. 
Dort wurden die Techniken von 
Angehörigen religiöser Kreise 
weiterentwickelt. 
Der Ursprung des einwandfrei 
aus Japan stammenden Jiu Jitsu 
ist nicht genau bestimmbar. Er ist 
ähnlich geheimnisvoll wie es die 
Anfänge der japanischen Kultur 
überhaupt sind. Die Japaner lie-
ben es, die Geschichte ihres Lan-
des und ihrer Kultur auf die 

großen Mythen zurückzuführen. 
Das mag die weit verbreitete, 
aber nach Ansicht ernsthafter Ge-
schichtsforscher unhaltbare Vor-
stellung begründet haben, dass 
Japaner bereits einige Jahrhun-
derte, ja vielleicht ein bis zwei 
Jahrtausende vor Chr. eine dem 
Jiu Jitsu ähnliche Kriegskunst be-
herrschten. Es gibt aber keine 
literarischen Quellen, die eine 
solche Ansicht ernsthaft bestäti-
gen könnten. Erst um 1500 n. 
Chr. wurde in Japan damit be-
gonnen, Schriften über kriegeri-
sche Kampftechniken zu sam-
meln. Und aus der damaligen Zeit 
ist bekannt, dass die japanischen 
Samurai als virtuose Meister des 
Jiu Jitsu berühmt wurden.  
Vor dieser Zeit gab es jedoch 
schon eine Form des Sumo, eine 
Kombination von Freistielringen 
und Boxen. Es wurde hauptsäch-
lich bei religiösen Anlässen vor-
geführt. Aber schon im 12. Jahr-
hundert, als eine mehrere Jahr-
hunderte anhaltende Militär-
Diktatur begann (Shogune als 
absolute Machthaber), wurde Su-
mo als hervorragendes Kampf-
training für die „Söhne der Son-
ne“ erkannt. Im Dienst militäri-
scher Nützlichkeit verwendete 
man Sumo schon nach wenigen 
Jahren als Mittel zur Stärkung 
japanischer Kampfkraft. Es wird 
vermutet, dass sich bereits da-
mals ein gewisser Wandel im Su-
mo - Kampfstil vollzog, der sich 
der Jiu Jitsu Technik näherte. 

Während jahrhunderte andau-

Geschichte des Jiu Jitsu 
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ernder Machtstreitigkeiten in Ja-
pan (12. bis 17. Jahrhundert) ent-
wickelte sich ein hoch angesehe-
ner Ritterstand innerhalb der Mili-
tärkaste, die Samurai; welche be-
s o n d e r s  w ä h r e n d  d e r 
„kampflosen Schonzeit“, als das 
Tragen von Waffen durch Kaiser-
befehl verboten war, die Kunst 
des waffenlosen Kampfes pfleg-
ten. Die Samurai galten im be-
waffneten aber auch im unbe-
waffneten Kampf als nahezu un-
besiegbar. Fest umrissene Trai-
ningsregeln ließen die Samurai 
zu Nahkampfkünstlern werden.  
Überlieferungen besagen, dass 
ein Chinese nach seiner Aufnah-
me in den Samurai-Stand zuerst 
die Adligen von Edo (heute Tokio/
Japan) in diese geheimnisvolle 
Kunst einweihte. Diese Kunst 
wurde gegenüber dem Volk stets 
streng geheim gehalten. Schon 
nach kurzer Zeit bürgerte sich 
das Jiu Jitsu bei allen Samurai 
ein und entwickelte sich rasch zu 
einer Kampfkunst ohne Waffen. 
Ein neues „Problem“ stellte sich 
für die Samurai mit Anbruch der 
Edo – Periode (1600 – 1868), mit 
der ein über zweieinhalb Jahr-
hunderte andauernder Frieden 
unter einer Militärdiktatur, dem 
Shogun, begann. Einige Samurai 
gründeten auch Kampfkunstschu-
len. Doch für welchen Gegner 
sollten sie trainieren? Es gab kei-
ne Feinde mehr. 
Aus diesem Grund suchten die 
Samurai sich einen neuen Geg-
ner und sie fanden ihn in sich 

selbst. 
Verzagtheit, Nachlässigkeit, Üben 
ohne Konzentration, das waren 
die neuen Feinde. Der Kampf ge-
gen das „Ich“ stellte nun eine 
neue Herausforderung dar 
Der Begriff Jiu Jitsu entstand erst 
im 18. Jahrhundert. Die Prinzi-
pien des Jiu Jitsu wurden aber 
unter anderen Namen und in ver-
schieden Stilrichtungen gepflegt, 
wie z.B.: Yawara, Kuguseku, 
Kempo, Kumiuchi und Taijitsu. 
Bereits Ende des 17. Jahrhun-
derts war Jiu Jitsu eine der ersten 
Pflichten eines jeden Samurai 
und wurde im Bushido - dem so-
genannten Ehrenkodex der Sa-
murai festgelegt. 
An den meisten Jiu Jitsu-Ryu 
wurde auch eine oder mehrere 
Kampfarten mit Waffen gelehrt. 
Die Methoden der leeren Hand 
dienten also der Ergänzung zum 
Waffenkampf oder als Zusatzwaf-
fe. 
Die meisten Jiu Jitsu-Meister er-
weiterten ihren Stil, indem sie 
auch andere Techniken erlernten. 
Doch wie beim chinesischen 
Kung-Fu war die Geheimhaltung 
ein Kennzeichen der meisten Sti-
le. Die Techniken waren nur in 
den Schriftrollen der Ryu nieder-
geschrieben. Abgesehen davon 
gab es keine Information - außer 
der mündlichen Überlieferung 
und die der Imitation. 
Die Meiji-Periode (1868) führte 
zum Niedergang der Samurai. 
Japan öffnete sich westlichen 

Einflüssen, vernachlässigte 
��



 

sein altes Brauchtum und 
schenkte auch den alten Kriegs-
künsten lange Zeit wenig Beach-
tung. 
In dieser Zeit, ungefähr 1878, 
wandte sich ein Student, Jigoro 
Kano, entgegen dem allgemeinen 
Trend in Tokio, dem Jiu Jitsu zu. 
Er lernte bei Meistern verschiede-
ner Schulen. Die wichtigsten wa-
ren Hachino-suke Fukuda 
(Tenshin Shinyo ryu) und Tsune-
toshi Jikubo (Kito ryu). 1882 grün-
dete er eine kleine Übungsstätte 
mit 12 Matten, die er Kodokan 
nannte. Das Kodokan Jiu Jitsu 
(Judo) vereint in sich die wirk-
samsten Techniken der Schulen, 
die Kano studiert hatte. 
Heute finden sich außer dem Ko-
dokan nur noch ein paar kleine 
Schulen wie Hakko ryu oder Kos-
ho ryu kempo Jiu Jitsu. 
Seit der Jahrhundertwende ver-
wandelte sich das Kano Judo 
langsam in den Wettkampfsport, 
den wir kennen. 
 
Verbreitung in Europa: 
 
Der wichtigste Lehrer, der ins 
Ausland ging, war Katsukuma 
Higashi.  
Erich Rahn, der Begründer des 
Jiu Jitsu in Deutschland, lernt 
hauptsächlich von Higashi. Er 
eröffnet 1906 die erste Jiu Jitsu 
Schule in Berlin. Der Durchbruch 
für das Jiu Jitsu gelang Erich 
Rahn 1910, bei Vorführungen 
und verschiedenen Schau-

kämpfen wurde die Berliner Poli-
zei auf ihn aufmerksam.  
 
Inzwischen hat sich auch in 
Deutschland die Geschichte des 
Jiu Jitsu weiterentwickelt. Bedingt 
durch die beiden Weltkriege gab 
es auch hier Höhen und Tiefen zu 
überwinden. 1945 verboten die 
Alliierten durch das Kontrollrat-
Gesetz die Ausübung des Jiu-
Jitsu. Erst in den 50er Jahren ge-
lang es nach zähen Verhandlun-
gen, dieses Gesetz wieder aufzu-
heben. Seither hat sich das Jiu 
Jitsu wieder stärker in Deutsch-
land etabliert. Es entstand eine 
Vielzahl von Verbänden in denen 
das Jiu Jitsu gepflegt wurde. 

 

Erich Rahn 
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Noch bevor sich die heute beste-
henden Verbände DJJB und KID 
bilden konnten, existierte schon 
der Jiu Jitsu Landesverband 
Nordrhein-Westfalen e.V. als Zu-
sammenschluss der aktiven Jiu 
Jitsu Vereine in Nord-rhein-
Westfalen. Viele der Meister, die 
später im DJJB und in der KID 

m a ß g e b l i -
chen Ein-
fluss aus-
üben sollten, 
entstammen 
diesen Ver-
einen und 
dem Kreis 
um Groß-
m e i s t e r 
Hans Gert 

Niederstein Hanshi (10. Dan Jiu 
Jitsu). Somit gilt der Jiu Jitsu Lan-
desverband Nordrhein-Westfalen 
als Impulsgeber für die Jahre 
später gegrün-deten Organisatio-
nen KID und DJJB.  
Im Mai 1972 wurde unter der 
kampfkunsttechnischen- und 
geistigen Führung von Großmeis-
ter Hans-Gert Niederstein Hans-
hi, 10. Dan Jiu Jitsu und seiner 
Freunde die Dachorganisation 
der fachkompetenten Lehrer 
(Sensei), die Korporation Interna-
tionaler Danträger e.V. (KID) 

gegründet, deren erster Präsident 
er auch bis zu seinem Ableben 
war. Als seinen direkten Nachfol-
ger bestimmte er Großmeister 
Dieter Lösgen Hanshi, 10. Dan 
Jiu Jitsu, den derzeitigen Präsi-
denten der KID und des DJJB. 
Sinn und Ziel des Verbandes ist 
die Vereinigung aller internationa-
len, fachkompetenten Jiu Jitsu 
Lehrer, die diese Kampfkunst im 
Sinne der Gründungsmitglieder 
pflegen und die technischen als 
auch geistigen Werte gemäß dem 
j a p a n i s c h e n  E h r e n k o d e x 
"BUSHIDO" vermitteln. Diese 
wird durch ständige Ausbildung 
(Lehrgänge, Seminare, Prüfun-
gen...) der Schüler und Lehrer 
erstrebt und stellt dem Verband 
hervorragende technische Leis-
tungen und einen pädagogisch 
reifen Lehrernachwuchs sicher. 
Der Verband ist selbstlos tätig, 
verfolgt ausschließlich gemein-
nützige Zwecke und ist parteipoli-
tisch, konfessionell und rassisch 
unabhängig sowie neutral. Alle 
Funktionsträger des Verbandes 
arbeiten ehrenamtlich. Die KID ist 
dem Deutschen Jiu Jitsu Bund 
übergeordnet und weist diesen 
fachsportlich richtungsweisenden 
Entscheidungen an. Sie ist Mit-
glied in verschiedenen nationalen 
und internationalen Verbänden.  

Geschichte der KID 
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Die Grundausrüstung eines Jiu 
Jitsuka ist entsprechend seiner 
Graduierung mitzubringen. 
¨ Übungswaffe (Pistole, Re-

volver) 

¨ Übungsmesser (Kunststoff-, 
Holz– oder stumpfes Me-
tallmesser) 

¨ Kurzstock (Länge des 
Stockes: ca. 50-60 cm) 

 
 
 
 
 
 
 

„Waffenwahl nur nach Abspra-
che mit dem Vereinsleiter“ 

Nachfolgende Punkte sind 
Voraussetzung für die Zulassung 
zu einer Gürtelprüfung: 
 
1. Zustimmung des Lehrers 

 
2. Gültige Jahressichtmarke im 

Budo-Pass 
 

3. Regelmäßiger Besuch des Jiu-
Jitsu Training/Unterricht 
 

4. Ab Orangegurt ist im letzten 
Halbjahr vor der Prüfung min-
destens ein Pflicht-Lehrgang 
des DJJB nachzuweisen. 
 

5. Mindestvorbereitungszeit  ein-
halten 
 

6. Beherrschen des entsprechen-
den Prüfungsprogramms. 
 

7. Der konditionelle Stand er-
möglicht das Vorführen des 
geforderten Prüfungspro-
gramms. 

8. Das geforderte Prüfungspro-
gramm sollte dynamisch und 
ohne Unterbrechungen erfol-
gen. 

 
 
 
 
 
 
 

Prüfungszulassung Ausrüstung 
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Prüfungsablauf 

Bewertung und Noten  
 
Bewertet werden u.a. 
�  Ausführung der Techniken, 

Bewegungsablauf 
�  (Griff-)Sicherheit, Dynamik, 

Explosivität, Gleichgewicht, 
�  Kampfgeist, Motivation, Reali-

tätsnähe, etc. 
 
Der Prüfling soll zeigen, dass er 
an seinen Grenzen arbeitet und 
seine Möglichkeiten ausnutzt. 
 
�  Die Bewertung erfolgt von 3,9 

bis 6,0 wobei 10´tel Untertei-
lungen vorgenommen werden. 

�  Für das Bestehen einer Kyu-
Prüfung ist mind. die Note 4,0 
erforderlich. 

�  Bei der Prüfung zum 1. Kyu-
Grad erfolgt keine Notenge-
bung 

�  Bei den Danprüfungen ist zum 
Bestehen mindestens die Note 
4,5 erforderlich. 

 

Eine Kyu-Prüfung besteht aus 
mehreren einzeln zu bewerten-
den Teilen. 
�  Theorie 
�  Kata (ab dem 1.Kyu-Grad) 
�  Grund– und Abwehrtechniken 
�  Kampfverhalten gegen mehre-

re Angreifer (im Kreis) 

�  Die Prüfungen sind in einem 
würdigem Rahmen abzuhal-
ten. 

�  Im Budo-Pass und auf der Ur-
kunde ist die bestandene Prü-
fung mit den zwei Stempeln 
der gültigen Prüferlizenzen zu 
bestätigen. 

�  Im Anschluss erfolgt zeitnah 
die Prüfungsmeldung an den 
Landesverband/Referenten für 
das Prüfungswesen. 

Gelb-Gurt 4,0-4,8 

Orange-Gurt 4,0-4,8 

Grün-Gurt 4,0-4,9 

Blau-Gurt 4,0-4,9 

Braun-Gurt 4,0-5,0 

Braun 1. Str. 4,0-5,1 

Braun 2. Str. 4,0-5,2 

Braun 3. Str. Keine Note 

Prüfungsteile 

Kyu-Grad Theo-
rie 

Pro-
gramm 

Kreis 

Gelb-Gurt 20 % 80 %  

Orange-
Gurt 

20 % 80 %  

Grün-Gurt 20 % 70% 10 % 

Blau-Gurt 15 % 70 % 15 % 

Braun-Gurt 15 % 65 % 20 % 

Braun 1. 
Str. 

15 % 65 % 20 % 

Braun 2. 
Str. 

15 % 65 % 20 % 

Sonstige Hinweise 
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Das nachfolgende Jiu Jitsu Programm beinhaltet sowohl das Kinder- 
als auch das Erwachsenenprüfungsprogramm. Während die Kinder 
noch die Zwischenstufen (Weiß-Gelb, Weiß-Orange, Weiß-Grün, Weiß
-Blau) absolvieren müssen, legen die Erwachsenen (und Jugendlichen 
ab 14 Jahre) direkt Prüfungen für einen vollen Gürtelgrad ab. 
Bei den Kindern werden die einzelnen Gürtelstufen deshalb als 
Mongrade bezeichnet und bei den Erwachsenen (und Jugendlichen ab 
14 Jahre) als Kyu-Grade. 
 
Wichtiger Hinweis: 
In den Prüfungen müssen die Abwehrtechniken mit einer 
Abschlusstechnik enden, d.h. entweder mit einer Festlege- bzw. 
Transporttechnik oder bei entsprechendem Angriff mit einer K.O.-
Technik. Gleichzeitig müssen die Abwehren mit den Gesetzen über 

Notwehr im Einklang stehen.  
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Kyu-Grade Gelb Orange Grün Blau Braun 1.Str. 2.Str. 3.Str. 1.Dan 

Grundtechniken                   
Würfe 2 4 6 8 10 12   12 12 
Wurfkombinationen     1 2 3 3   3 3 
Konterwürfe     1 2 3 3   3 3 
Hebeltechniken 1 2 4 6 8   10 10 10 
Würgegriffe   2 4 6 8   8 8 8 
Festlegetechnik 1 2 3 4 5   5 5 5 
Transportechniken   1 2 3 4   6 6 6 
Schlagtechniken 2 3 4 5 6         
Blocktechniken 2 3 4 4 4         
Tritt-Techniken 2 3 4 5 6         
Schlag-, Trittkombi.     2 3 4   5 5 5 
Ausweichen 4 4 4             
Grundstellungen 5 5 5             
Gesamt Grundtech-
niken 

19 29 44 48 61 18 34 52 52 

Abwehrtechniken                   
Haarzug   1 2 2 2 3   3 3 
Würgen 3 4 6 8 9 9   9 9 
Schwitzkasten   1 2 3 3 4   4 4 
Revers/Kragen  
fassen 

1 2 3 4 4 6   6 6 

Umklammerung   1 2 3 4 5   5 5 
Doppelnelson     1 2 3 3   3 3 
Hand-, Armfassen 4 4 6 7 8 8   8 8 
Schlagabwehren 3 4 6 7 8 8   8 8 
Tritt   1 2 3 4 5   5 5 
Stock   2 4 6 8   8 8 8 
Messer   2 4 6 8   9 9 9 
Pistole     1 2 4   5 5 5 
Langstock       1 2   2 2 2 
Gesamt Abwehren 11 22 39 54 67 51 24 75 75 
Gesamt alles: 30 51 83 102 128 69 58 127 127 

���

	
��
������������
���������
�          

Kyu-Grade Gelb Orange Grün Blau Braun 1.Str. 2.Str. 3.Str. 1.Dan 

Grundtechniken                   
Würfe 2 4 6 8 10 12   12 12 
Wurfkombinationen     1 2 3 3   3 3 
Konterwürfe     1 2 3 3   3 3 
Hebeltechniken 1 2 4 6 8   10 10 10 
Würgegriffe   2 4 6 8   8 8 8 
Festlegetechnik 1 2 3 4 5   5 5 5 
Transportechniken   1 2 3 4   6 6 6 
Schlagtechniken 2 3 4 5 6         
Blocktechniken 2 3 4 4 4         
Tritt-Techniken 2 3 4 5 6         
Schlag-, Trittkombi.     2 3 4   5 5 5 
Ausweichen 4 4 4             
Grundstellungen 5 5 5             
Gesamt Grundtech-
niken 

19 29 44 48 61 18 34 52 52 

Abwehrtechniken                   
Haarzug   1 2 2 2 3   3 3 
Würgen 3 4 6 8 9 9   9 9 
Schwitzkasten   1 2 3 3 4   4 4 
Revers/Kragen  
fassen 

1 2 3 4 4 6   6 6 

Umklammerung   1 2 3 4 5   5 5 
Doppelnelson     1 2 3 3   3 3 
Hand-, Armfassen 4 4 6 7 8 8   8 8 
Schlagabwehren 3 4 6 7 8 8   8 8 
Tritt   1 2 3 4 5   5 5 
Stock   2 4 6 8   8 8 8 
Messer   2 4 6 8   9 9 9 
Pistole     1 2 4   5 5 5 
Langstock       1 2   2 2 2 
Gesamt Abwehren 11 22 39 54 67 51 24 75 75 
Gesamt alles: 30 51 83 102 128 69 58 127 127 



 

/. Mon ����� �!
� Mindestalter: 
8 Jahre 

 Mindestvorbereitungszeit: 6 Monate  
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Grundfallschule 
 Rolle vorwärts, rückwärts, Fall seitwärts


Gleichgewichtbrechen Happo Kuzushi in 8 Richtungen 
 

1 Wurf 
 

O-Soto-Gari (Große Außensichel) 
 

2 Ausweichen gegen 
  Angriffe 

1 x links raus gehen, 1 x links rausdrehen 
 
 

5 Grundstellungen 
 

Heisoku-, Heiko-, Kiba-, Zenkutsu-, Kokutsu-Dachi 

2 Blocktechniken Age-Uke (Block nach oben),  
Gedan-Barai (Tiefblock) 

1 Schlagtechnik Oi-Tsuki 
 

1 Tritt-Techniken Mae-Geri 
 

 

2 Jiu-Kampfstellungen Aktiv und passiv 
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2 x Würgen 1 x vorne weit 1 x hinten weit 
 

2 x Hand- oder  
      Handgelenk fassen  
 

1 x Handgelenk parallel 
 

1 x diagonal 

2 x Schlag- und 
      Boxangriffe 

1 x Oi-Tsuki 
 

1 x Schwinger 

�	���
��  
Dojoetikette Grüßen: Knie und Stand 

Gürtel binden, Dojoordnung, Etikette 
 

Wissen: Was ist Jiu Jitsu? 
Graduierung: KYU (Schülergrad) 
                      DAN (Meistergrad) 
In Deutsch: Tatami (Matte), Gi (Budo-Anzug), Dojo 
(Budo-Trainingsraum), Sensei (Meister, Lehrer) 
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6. Mon 
8. Kyu  �!
� Mindestalter: 

9 Jahre 
 Mindestvorbereitungszeit: 6 Monate  
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Grundfallschule 
 Vorwärts, rückwärts, seitwärts, aufstehen mit Block 
Sturz vorwärts, Fallschule mit und ohne Abschlagen


Gleichgewichtbrechen  Happo Kuzushi in 8 Richtungen 
 

2 Würfe  
 

O-Soto-Gari (Große Außensichel) 
O-Goshi (Großer Hüftwurf) 

1 Hebeltechnik  Ellenbogen 
 

1 Festhaltetechnik  
 

Am Boden 

4 Ausweichen gegen  
   Angriffe 

1 x links raus gehen, 1 x links rausdrehen 
1 x rechts raus gehen, 1 x rechts rausdrehen 
 

5 Grundstellungen  
 

Heisoku-, Heiko-, Kiba-, Zenkutsu-, Kokutsu-Dachi 

2 Blocktechniken  Age-Uke, Gedan-Barai (Block nach unten) 
 

2 Schlagtechniken  Oi-Tsuki, Empi-Uchi (Ellenbogenschlag) 
 

2 Tritt -Techniken  Mae-Geri, Yoko-Geri (seitlicher Fußtritt) 
 

2 Jiu -Kampfstellungen  Aktiv und passiv 
 

����	����	�
���
������  
3 x Würgen  1 x vorne, 1 x hinten, 1 x Seite 

 
1 x Revers fassen  einhändig parallel ohne Folgetechnik 
4 x Hand - oder  
      Handgelenk fassen  

1 x Hand geben, 
1 x Handgelenk parallel 

1 x diagonal 
1 x doppelt gefasst 

3 x Schlagangriffe  2 x Oi-Tsuki 1 x Schwinger 
�	���
�� 
  
Wissen:  1. Was ist Jiu Jitsu? 

2. Erklärung der Graduierungssysteme:  
    KYU, DAN, Mon 
3. Erklärung der Begriffe: Tatami, Gi, Dojo, Sensei, 
    Obi, Zori 
4. Etikette und Dojoordnung 

 

���



 

5. Mon 
 �����#������ Mindestalter: 

10 Jahre 
 Mindestvorbereitungszeit: 6 Monate  
 
��������	�
���� �  

Grundfallschule 
 Vorwärts, rückwärts, seitwärts, Sturz vorwärts, 
Kombination vorwärts-rückwärts-seitwärts


3 Würfe  O-Soto-Gari, O-Goshi, De-Ashi-Barai (Fußfeger) 

2 Hebeltechniken  Ellenbogen, Handgelenk 

2 Festhaltetechnik  Am Boden 

4 Ausweichen gegen  
   Angriffe 

1 x links raus, 1 x links rausdrehen 
1 x rechts raus, 1 x rechts rausdrehen 

5 Grundstellungen  Heisoku-, Heiko-, Kiba-, Zenkutsu-, Kokutsu-Dachi 

3 Blocktechniken  Age-Uke, Gedan-Barai, Soto Uke  (Bl. nach innen) 

3 Schlagtechniken  Oi-Tsuki, Empi-Uchi, Gyaku-Tsuki 

3 Tritt -Techniken  Mae-Geri, Yoko-Geri,  
Mawashi-Geri (Halbkreisfußtritt) 

2 Jiu -Kampfstellungen  Aktiv und passiv 

����	����	�
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1 x Haarzug  Von vorne 

4 x Würgen  2 x vorne, 1 x hinten weit, 1 x Seite 

1 x Schwitzkasten  Von der Seite 

1 x Revers fassen  einhändig 

1 x Umklammerung  1 x von vorne unter den Armen 

4 x Hand - oder  
      Handgelenk fassen  

1x Hand geben, je 1 x Handgelenk parallel, 
diagonal und doppelt gefasst 

4 x Schlagangriffe  2 x Oi-Tsuki, 1 x Schwinger, 1 x Doppelschwinger 

1 x Tritt  Mae-Geri 

1 x
Kurzstock 
 Von oben 

�	���
�� 
  

Wissen:  1. Geschichte des Jiu Jitsu 
2. Wer waren und sind  die Großmeister Erich 
Rahn, Hans-Gerd Niederstein, Robert Tobler? 

�$�



 

4. Mon 
7. Kyu #������ Mindestalter: 

11 Jahre 
 Mindestvorbereitungszeit: 6 Monate  
 
��������	�
���� �  

Grundfallschule  
(Ukemi-waza) 


Vorwärts, rückwärts, seitwärts,  
Sturz vorwärts und rückwärts, 
Kombination vorwärts-rückwärts-seitwärts


4 Würfe  
(Nage-Waza) 

O-Soto-Gari 
O-Goshi 
 
 

Koshi-Guruma 
De-Ashi-Barai 

2 Hebeltechniken  Hand 
 

Handgelenk 

2 Würgegriffe  1 vorne 1 hinten 

2 Festhaltetechnik  Am Boden 

1 Transporttechnik  freie Wahl 

4 Ausweichen gegen  
   Angriffe 

1 x links raus 
1 x rechts raus 

1 x links rausdrehen 
1 x rechts rausdrehen 
 

5 Grundstellungen  Heisoku-Dachi 
Heiko-Dachi 
Kiba-Dachi 
 

Zenkutsu-Dachi 
Kokutsu-Dachi 
 

3 Blocktechniken  Age-Uke 
Soto-Uke 
 

Gedan-Barai 

3 Schlagtechniken  Oi-Tsuki 
Gyaku-Tsuki 
 

Empi-Uchi 

3 Tritt -Techniken  Mae-Geri 
Yoko-Geri 
Mawashi-Geri 
 

2 Jiu -Kampfstellungen  

 

Aktiv und passiv 







 

���
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1 x Haarzug  Von vorne 

4 x Würgen  2 x vorne 
1 x hinten 
1 x Seite 
 

1 x Schwitzkasten  
 

Seite 

2 x Revers  
 

1 x einhändig, 1 x doppelt 

1 x Umklammerung  
 

1 x von vorne unter den Armen 

4 x Hand - oder  
      Handgelenk fassen  

1 x Hand 
1 x Handgelenk parallel 
1 x diagonal 
1 x doppelt 
 

4 x Schlagangriffe  
      und Boxangriffe 

2 x Oi-Tsuki 
1 x Schwinger 
1 x Schwinger rechts-links 
 

1 x Tritt  Mae-Geri 
2 x
Kurzstock  1 x von oben 

1 x von außen 
 

2 x Messer  
 
alternativ Kinder: 

von oben 
 
1 x Shomen-Uchi 
(Schlag von oben) 
 

von unten  
 
1 x Ura-Tsuki 
(Haken zum Bauch) 

�	���
�� 
  

Wissen:  1. Geschichte des Jiu Jitsu 
2. Wer waren und sind die Großmeister Erich 

Rahn, Robert Tobler, Hans-Gerd Niederstein? 
3. Was ist Budo und nenne Beispiele? 
 

Sonstiges  Demonstration der bekannten Abwehrtechniken 
gegen verschiedene Angreifer 

 

���



 

3. Mon 
 ����� ���� Mindestalter: 

12 Jahre 
 Mindestvorbereitungszeit: 6 Monate  
 
��������	�
���� �  

Grundfallschule 
 Wie Gelb- und Orangegurt, sowie über Hindernisse 
vorwärts und rückwärts, rückwärts mit Drehung


5 Würfe  O-Soto-Gari 
O-Goshi 
De-Ashi-Barai 
 

Koshi-Guruma 
Seoi-Nage 
(Schulterwurf) 

3 Hebeltechniken  Ellenbogen 
Handgelenk  

Schulter 

3 Jiu Würgegriffe  1 x von vorne 
 

2 x von hinten 

3 Festhaltetechnik  Am Boden 
 

2 Transporttechniken  Im Stand nach freier Wahl 
 

4 x Ausweichen gegen  
      Angriffe 

1 x links raus 
1 x rechts raus 

1 x links rausdrehen 
1 x rechts rausdrehen 
 

5 Grundstellungen  Heisoku-Dachi, 
Heiko-Dachi 
Kiba-Dachi 
 

Zenkutsu-Dachi 
Kokutsu-Dachi 
 

4 Blocktechniken  Age-Uke 
Uchi-Uke 
 

Gedan-Barai 
Soto-Uke 

4 Schlagtechniken  Oi-Tsuki 
Gyaku-Tsuki 
 

Empi-Uchi  
Shuto-Uchi 

5 Tritt -Techniken  Mae-Geri 
Yoko-Geri 
Hiza-Geri 
Mawashi-Geri 
 

2 Jiu -Kampfstellungen  Aktiv und passiv 
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2 x Haarzug  1 x von vorne 

1 x von hinten 
5 x Würgen  2 x vorne 

1 x hinten 
1 x Seite 
1 x Seite am Boden 
  

1 x Schwitzkasten  Seite 
2 x Revers fassen  1 x einhändig mit Schlag, 1 x beidhändig 
2 x Umklammerung  1 x von vorne unter den Armen 

1 x von hinten unter den Armen 
 

5 x Hand - oder  
      Handgelenk fassen  

1 x Hand 
1 x Handgelenk parallel 
1 x diagonal 
1 x doppelt 
1 x hinten 

5 x Schlagangriffe  
       und Boxangriffe 

3 x Oi-Tsuki 
1 x Schwinger rechts-links 
1 x Aufwärtshaken 
 

1 x gegen Fußtr itt  Mae-Geri 
 

3 x
Kurzstock  1 x von oben 
1 x von außen 
1 x von innen 
 

4 x Schlagangriffe  
(wie mit Messer) 
 

1 x oben 
1 x innen 
 

1 x außen 
1 x unten 
 

  

�	���
�� 
  

Wissen:  1. Notwehr § 32 StGB 
Prinzip der Selbstverteidigung (Siegen durch 
Nachgeben) 

�����
��� : Demonstration der bekannten Abwehrtechniken 
gegen verschiedene Angreifer 

 

���



 

2. Mon 
6. Kyu  ���� Mindestalter: 

13 Jahre 
 Mindestvorbereitungszeit: 6 Monate  
 
��������	�
���� �  

�����
 Ab dem 6. Kyu sollte die 1. Technik der 1. Kata 
gelehrt werden. 

Grundfallschule 
 Wie Gelb- und Orangegurt, sowie über Hindernisse 
vorwärts und rückwärts, rückwärts mit Drehung


6 Würfe  O-Soto-Gari 
O-Goshi 
Seoi-Nage 

De-Ashi-Barai  
Koshi-Guruma  
O-Uchi-Gari 
(Innensichel) 

1 Judowurf - 
   kombination 

Seoi-Nage / O-Soto-Gari 
 

1 Konterwurf  Yoko-Wakare gegen O-Soto-Gari 
4 Hebeltechniken  Ellenbogen 

Schulter 
Handgelenk 
Finger 

4 Jiu Würgegriffe  2 x von vorne  2 x von hinten 
 

3 Festhaltetechniken  Am Boden 
 

2 Transporttechniken  nach freier Wahl 
 

4 Ausweichen gegen  
   Angriffe 

1 x links raus  
1 x rechts raus 
 

1 x links rausdrehen 
1 x rechts rausdrehen 

5 Grunds tellungen  Heisoku-Dachi, 
Heiko-Dachi 
Kiba-Dachi 
 

Zenkutsu-Dachi 
Kokutsu-Dachi 
 

4 Blocktechniken  Age-Uke, Gedan-Barai, Soto-Uke, Uchi-Uke 
 

4 Schlagtechniken  Oi-Tsuki, Gyaku-Tsuki, Empi-Uchi, Shuto-Uchi 
 

4 Tritt -Techniken  Mae-Geri, Yoko-Geri,  Hiza-Geri 
Mawashi-Geri 
 

2 x Schlag -
/Trittkombinationen 

2 x freie Wahl (mindestens 3 er-Kombination) 
 

2 Jiu -Kampfstellungen  Aktiv und passiv 
 

���
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2 x Haarzug 1 x von vorne, 1 von hinten 

 
6 x Würgen Stand: 2 x vorne, 1 x hinten, 1 x Seite 

Boden:1 x Seite 
Wand: 1 x freie Wahl 

2 x Schwitzkasten 1 x Seite 
 

1 x von vorne 

3 x Revers fassen 1 x einhändig mit Schlag 
1 x einhändig 

1 x doppelt gefaßt 

2 x Umklammerung 1 x von vorne unter den Armen 
1 x von hinten unter den Armen 
 

1 x Doppelnelson 
 

1 x Ansatz 

6 x Hand- oder 
      Handgelenk fassen  

1 x Hand geben 
1 x Handgelenk parallel 
1 x von hinten 

1 x diagonal 
2 x doppelt gefasst 
(einarmig, beidarmig) 
 

6 x Schlagangriffe 
       und Boxangriffe 

3 x Oi-Tsuki 
1 x Schwinger 
 

1 x Schwinger re.-li. 
1 x Aufwärtshaken 
 

2 x gegen Fußtritt Gegen Mae-Geri, Yoko-Geri 
 

4 x
Kurzstock 1 x von oben 
1 x von außen 
 

1 x von innen 
1 x quer gestoßen 
 

4 x Messer 
 

1 x von oben 
1 x von innen 

1 x von unten 
1 x von außen 

1 x Faustfeuerwaffe 1 x vorne Bauchhöhe plus Waffenlehre Pistole 
/ Revolver 

�	���
��
  

Wissen: 1. Notwehr § 32 StGB 
2. Prinzip der Selbstverteidigung 
3. Hilfsmaßnahmen bei Sportverletzungen 

�����
��� :  Demonstration der bekannten Abwehrtechniken 
gegen verschiedene Angreifer 

 

���



 
���

1. Mon �����%!��� Mindestalter: 
14 Jahre 

 Mindestvorbereitungszeit: 6 Monate  
 
 ���&������'��(�  

Kata:  Es sollte die 1. Technik der 1. Kata gelehrt werden. 

Grundfallschule  



Ausgefeilte Fallschule nach allen Seiten, über 
Hindernisse, mit Waffen und vom Stuhl�

7 Würfe  O-Soto-Gari 
O-Goshi 
Seoi Nage 
De-Ashi-Barai 
 

O-Uchi-Gari 
Koshi-Guruma 
Harai-Goshi 

1 Judowurf -   
   kombinationen 

Seoi Nage / O-Soto-Gari  

1 Konterwürfe  Yoko Wakare gegen O-Soto-Gari 
 

5 Hebeltechniken  Ellenbogen, Schulter, Handgelenk, Finger, Bein  
 

5 Jiu Würgegriffe  2 x von vorne 
1 x Bodenlage 
 

2 x von hinten 
 

4 Festhaltetechniken  Am Boden 
 

3 Transporttechniken  Im Stand nach freier Wahl 
 

4 Blocktechniken  Age-Uke, Gedan-Barai, Soto-Uke, Uchi Uke 
 

5 Schlagtechniken  Oi-Tsuki, Gyaku-Tsuki, Ura-Tsuki , Empi-Uchi, 
Shuto-Uchi 
 

5 Tritt -Techniken  Mae-, Kin-, Yoko-,  Hiza-, Mawashi-Geri 
 

3 Schlag -
/Trittkombinationen 

3 freie Wahl 

  

�  

 



 

)
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2 x Haarzug  1 x von vorne 1 x von hinten 
7 x Würgen  Stand: 2 x vorne 

           1 x hinten 
           1 x Seite 
 

Boden:1 x Seite 
           1 x Reitsitz 
Wand: 1 x freie Wahl 
  

2 x  Schwitzkasten  1 x von der Seite 
 

1 x vorne 

3 x Revers fassen  1 x einhändig  
1 x einhändig mit Schlag 

1 x doppelt gefaßt 

3 x Umklammerung  1 x von vorne unter den Armen 
1 x von hinten unter den Armen 
1 x von vorne über den Armen 
 

1 x Doppelnelson  1 x Ansatz 
 

 

6 x Hand - oder  
      Handgelenk fassen  

1 x Hand geben 
1 x Handgelenk parallel 
1 x von hinten 
 

1 x diagonal 
2 x doppelt gefasst 
(einarmig, beidarmig) 
 

6 x Schlagangriffe  3 x Oi-Tsuki 
1 x Schwinger 
 

1 x Schwinger re.-li. 
1 x Aufwärtshaken 
 

2 x gegen Fußtritt  1 x Mae-Geri 1 x Mawashi-Geri 
 

5 x
Kur zstock  1 x von oben 
1 x von außen 
1 x von innen 
 

1 x quer gestoßen 
Wand: 1 x freie Wahl 

5 x Messer  
 

Oben, innen, außen, unten, gerade gestoßen 
 

2 x Faustfeuerwaffe  Je 1 x von vorne Bauchhöhe und Brusthöhe  
plus Waffenlehre Pistole / Revolver 
 

1 x
Langst ock 
 1 x von oben 

�	���
�� 
  
Wissen:  1. Aufbau und Geschichte des Verbandes 

2. Unterschied „Jitsu – Do“ 
 

�����
��� : Demonstration der bekannten Abwehrtechniken 
gegen verschiedene Angreifer 

 

�"�



 
���

5. Kyu %!������� Mindestalter: 
15 Jahre 

 Mindestvorbereitungszeit: 6 Monate  
 
 ���&������'��(�  

+���( � Die 1.+2. Technik der 1. Kata sollte gelehrt werden. 

Grundfallschule  



Ausgefeilte Fallschule nach allen Seiten, über 
Hindernisse, mit Waffen und vom Stuhl�

8 Würfe  O-Soto-Gari 
O-Goshi 
Seoi-Nage 
De-Ashi-Barai  
Tai-Otoshi 
(Körperwurf) 

O-Uchi-Gari 
Harai-Goshi 
Koshi-Guruma 
(Hüftrad) 
 

2 Judowurf -   
   kombinationen 

Seoi-Nage / Seoi-Otoshi 
Seoi-Nage / O-Soto-Gari 
 

2 Konterwürfe  Yoko-Wakare gegen O-Soto-Gari 
Tani-Otoshi gegen O-Goshi 
 

6 Hebeltechniken  Ellenbogen, Schulter, Handgelenk, Finger, Genick 
und Bein  
 

6 Jiu Würgegriffe  2 x von vorne 
2 x Bodenlage 
 

2 x von hinten 
 

4 Festhaltetechniken  Am Boden 
 

3 Transporttechniken  Im Stand nach freier Wahl 
 

4 Bloc ktechniken  Age-Uke, Gedan-Barai, Soto-Uke, Uchi Uke 
 

5 Schlagtechniken  Oi-Tsuki, Gyaku-Tsuki, Ura-Tsuki , Empi-Uchi, 
Shuto-Uchi 
 

5 Tritt -Techniken  Mae-, Kin-, Yoko-,  Hiza-, Mawashi-Geri 
 

3 Schlag -
/Trittkombinationen 

3 freie Wahl 
 

 
 

 



 

)
*���������'��������(  
 
2 x Haarzug  1 x von vorne 1 x von hinten 

8 x Würgen Stand: 2 x vorne 
           1 x hinten 
           1 x Seite 

Boden:1 x Seite 
           1 x Reitsitz 
Wand: 2 x freie Wahl 

3 x  Schwitzkasten 2 x von der Seite 1 x von vorne 

4 x Revers fassen 1 x einhändig mit Schlag 
1 x einhändig 

1 x doppelt gefasst 
1 x Kragen von hinten 
einhändig 

3 x Umklammerung  1 x vorne unter d. Armen    
1 x vorne über d. Armen 

1 x hinten unter d. Armen   

2 x Doppelnelson  1 x Ansatz 1 x gefasst 

7 x Hand- oder 
      Handgelenk fassen  

1 x Hand geben 
1 x Handgelenk parallel 
2 x von hinten 

1 x diagonal 
2 x doppelt gefasst 
(einarmig, beidarmig) 

7 x Schlag- und  
      Boxangriffe 

3 x Oi-Tsuki 
1 x Schwinger 
1 x Uraken 

1 x Schwinger re.-li. 
1 x Aufwärtshaken 

3 x Fußtritte  Je 1 x Mae-Geri , Yoko-Geri, Mawashi-Geri 

6 x
Kurzstock  1 x von oben 
1 x von außen 
1 x von innen 

1 x quer gestoßen 
2 x Wand: freie Wahl 

6 x Messer 

 

1 x von oben                       
1 x von innen 
1 x von außen                     

1 x von unten  
1 x gerade gestoßen           
1 x Boden: Rückenlage 

2 x Faustfeuerwaffe 1 x vorne Bauchhöhe         
1 x vorne Brusthöhe  

plus Waffenlehre 

1 x
Langstock 
 1 x von oben 
 

,������( �  

Wissen: 1. Aufbau des Verbandes 
2. Unterschied „Jitsu – Do“ 
3. Was bedeutet der Punkt und Kreis im Emblem 
4. Was sind Atemipunkte? 

-��
����
 : Demonstration der bekannten Abwehrtechniken 
gegen verschiedene Angreifer 
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4. Kyu %����� Mindestalter: 

16 Jahre 
 Mindestvorbereitungszeit: 6 Monate  
 
��������	�
���� �  

+���(� Die 1.-3. Technik der 1. Kata sollte gelehrt werden. 

Grundfallschule 
 Ohne Mängel


10 Würfe  O-Soto-Gari 
O-Goshi 
Seoi-Nage 
Tai-Otoshi 
De-Ashi-Barai 

O-Uchi-Gari 
Harai-Goshi 
Koshi-Guruma 
Yoko-Wakare 
1 x freie Wahl 

3 Judowurf- 
   kombinationen 

Seoi Nage / Seoi-Otoshi 
Seoi Nage / O-Soto-Gari 
O-Goshi / Harai-Goshi 

 
 

3 Konterwürfe Yoko-Wakare gegen O-Soto-Gari 
Tani-Otoshi gegen O-Goshi 
Tsuri-Goshi gegen O-Goshi hidari 

8 Hebeltechniken Ellenbogen 
Schulter 
Handgelenk 
Finger 

Genick 
Bein 
Fuß 
Wirbelsäule 

8 Jiu-Jitsu Würgegriffe  2 x von vorne 
2 x Bodenlage 

2 x von hinten 
2 x Waffen 

5 Festhaltetechniken  Im Boden 

4 Transporttechniken  Im Stand nach freier Wahl 

4 Block techniken  
gegen Waffen  

Freie Wahl 

5 Schlagtechniken  Oi-Tsuki, Gyaku-Tsuki, Ura-Tsuki , Empi-Uchi, 
Shuto-Uchi, Uraken (Faustrückenschlag) 
 

6 Tritttechniken  siehe Blaugurt + Ushiro-Geri 

4 Schlag - und  
   Trittkombinationen 

1 x Schlag 
2 x Tritt 

1 x Tritt/Schlag 
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2 x Haarzug  1 x von vorne 1 x von hinten 

9 x Würgen  Stand: 2 x vorne, 1 x hinten,   1 x Seite 
Boden:1 x Seite,  1 x Reitsitz, 1 x zwischen B. 
Wand: 2 x freie Wahl 

3 x  Schwitzkasten  2 x von der Seite 1 x von vorne 

4 x Revers fass en 1 x einhändig mit Schlag 
1x einhändig 

1x doppelt gefasst 
1 x Kragen fassen 

4 x Umklammerung  1 x von vorne unter und 
über den Armen 

Je 1 x von hinten unter 
und über den Armen 

3 x Doppelnelson  2 x Ansatz 1 x durchgefasst, 

8 x Hand- oder  
      Handgelenk fassen  

1 x Hand geben 
1 x Handgelenk parallel 
2 x von hinten 

1 x diagonal 
3 x doppelt gefasst 

 

8 x Schlagangriffe  
       und Boxangriffe 

3 x Oi-Tsuki, 1 x Schwinger, 2 x Kombination 
1 x Schwinger rechts-links ., 1 x Aufwärtshaken 

4 x gegen Fußtritt  Je 1 x gegen Mae-Geri, Yoko-Geri, Mawashi Geri 
1 x Bodenlage 

8 x
Kurzstock  1 x von oben 
1 x von außen 
1 x von innen 

1 x doppelt gestoßen 
Wand: 2 x freie Wahl 
Sitz:    2 x  freie Wahl 

8 x Messer  

 

Oben, innen, außen, unten, gerade gestoßen 
Boden: 1 x Rückenlage, 1 x freie Wahl 
Wand : 1 x freie Wahl 

4 x Faustfeuerwaffe  
(einhändig) 

1 x vorne Bauchhöhe 
1 x vorne Brusthöhe  

1 x hinten Gürtelhöhe 
1 x hinten Schulterhöhe 
 

2 x
gegen Langstock 
 1 x von oben, 1 x von der Seite 

�	���
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Wissen : 1. Vergleich mit anderen Systemen (z.B.Karate, 

Judo, Aikido) 
2. Trainingsmethodik (z.B.Aufbau einer 

Übungsstunde) 
3. Was bedeutet „Do“ allgemein und für dich 
4. Was ist die KID? 

�����
��� : Demonstration der bekannten Abwehrtechniken 

���
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3. Kyu %����������.�-�������� Mindestalter: 

16 Jahre 
 Mindestvorbereitungszeit: 6 Monate  
 
��������	�
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 Es sollten die 1.-4. Technik der 1. Kata gelehrt 
werden. 

Grundfallschule 
 Ohne Mängel


12 Würfe  O-Soto-Gari 
O-Goshi 
Seoi-Nage 
Tai-Otoshi 
De-Ashi-Barai 
2 x freie Wahl 
 

O-Uchi-Gari 
Harai-Goshi 
Koshi-Guruma 
Yoko-Wakare 
Kata-Ashi-Dori 

3 Judowurf - 
   kombinationen 

Seoi-Nage / Seoi-Otoshi 
Seoi-Nage / O-Soto-Gari 
O-Goshi / Harai-Goshi 

 
 

3 Konterwürfe  Yoko-Wakare gegen O-Soto-Gari 
Tani-Otoshi gegen O-Goshi 
Tsuri-Goshi gegen O-Goshi hidari 
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3 x Haarzug  1 x von vorne 

1 x mit Folgeangriff 
 

1 x von hinten 

9 x Würgen  Stand: 2 x vorne, 1 x hinten,   1 x Seite 
Boden:1 x Seite,  1 x Reitsitz, 1 x zwischen B. 
Wand: 2 x freie Wahl 
  

4 x  Schwitzkasten 1 x von der Seite 
1 x mit Folgeangriff 

1 x von vorne 
1 x mit Folgeangriff 

6 x Revers fassen  1 x einhändig mit Schlag 
1x doppelt gefasst 
1 x doppelt mit Folgeang. 

1x einhändig 
1x freie Wahl 
1 x Kragen einhändig 

5 x Umklammerung  Je 1 x von vorne unter und über den Armen 
Je 1 x von hinten unter und über den Armen 
1 x von der Seite über den Armen 
 

3 x Doppelnelson 1 x blockierter Ansatz 
1 x Ansatz 
 

1 x durchgefaßt 

8 x Hand - oder  
      Handgelenk fassen  

1 x Hand geben 
1 x Handgelenk parallel 
2 x von hinten 
 

1 x über Kreuz 
3 x doppelt gefasst 
 

8 x Schlagangriffe 
      und Boxangriffe 

3 x Oi-Tsuki 
1 x Schwinger 
2 x Kombination 
 

1 x Schwinger re.-li. 
1 x Aufwärtshaken 

5 x gegen Fußtritt  1 x gegen Mae-Geri, 
1 x gegen Yoko-Geri, 
1 x gegen Mawashi Geri 
 
Boden: 1 x Tritt zum Kopf oder Seite  
            1 x Stampftritt 

�	���
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Wissen:  1. Vergleich mit anderen Systemen (z.B.Karate) 
2. Trainingsmethodik 
 

�����
��� : Demonstration der bekannten Abwehrtechniken 
gegen verschiedene Angreifer 


  

 



 

 
2. Kyu %�����������.�-�������� Mindestalter: 

ohne 
 Mindestvorbereitungszeit: 6 Monate  
 
 ���&������'��(�  

+���( � Es sollte die 1.-5. Technik der 1. Kata gelehrt 
werden. 

Grundfallschule 
 Demonstration aller Fallübungen, sowie Grund- und 
Abwehrtechniken aus dem bisherigen Programm 
auf Abfrage 

10 Hebeltechniken  Ellenbogen, Schulter, Handgelenk, Finger 
Genick, Bein, Fuß  
Wirbelsäule, 2 x freie Wahl 

8 Jiu -Jitsu Würgegriffe  2 x von vorne 
2 x Bodenlage 

2 x hinten 
2 x Waffen 

5 Festlegetechniken  Freie Wahl 

6 Transporttechniken  Im Stand nach freier Wahl 
 

5 Schlag - und  
   Trittkombinationen 

2 x Schlag 
2 x Tritt 

1 x Tritt/Schlag 

)
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8 x
Kurzstock  1 x von oben 

1 x von außen 
1 x von innen 

1 x doppelt gestoßen 
Wand: 2 x freie Wahl 
Sitz:    2 x  freie Wahl 

9 x Messe r 
 

Oben, innen, außen, unten, gerade gestoßen 
Boden: 1 x Rückenlage, 1 x freie Wahl 
Wand : 2 x freie Wahl 

5 x Faustfeuerwaffen  
(plus Waffenlehre) 

1 x von vorne Bauchhöhe 
1 x von vorne Brusthöhe 
1 x hinten/Rücken 
1 x Schläfe 
1 x Stirn  

2 x
gegen Langstock 
 1 x von oben, 1 x von der Seite 
,������(�  
Wissen:  1. Vergleich mit anderen Systemen (z.B.Karate) 

2. Trainingsmethodik 
 

-��
����
 : Demonstration der bekannten Abwehrtechniken 
gegen verschiedene Angreifer 
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I. Teil der Kata  
1. Hand geben     (Uke kommt rechts vor) 
2. Handgelenke doppelt gefasst   (Uke kommt rechts vor) 
3. Handgelenke doppelt gefasst   (Uke kommt rechts vor) 
4. Handgelenke von hinten doppelt gefasst  (Uke weicht rechts zurück) 
5. Handgelenke von hinten doppelt gefasst (Uke weicht rechts zurück) 
 
 
II. Teil der Kata  
1. Gerader Fauststoß    (Uke kommt rechts vor) 
2. Revers fassen mit rechts, Schlag links (Uke kommt rechts vor) 
3. Schulterstoß mit rechts   (Uke kommt rechts vor) 
4. Schwinger rechts - links   (Uke kommt rechts vor) 
5. Gerader Fußtritt mit rechts   (Uke setzt den Fuß vorne ab) 
 
 
III. Teil der Kata  
1. Würgen von vorne, beidhändig  (1.bis 5.:Uke kommt rechts vor) 
2. Umklammerung von vorne unter den Armen 
3. Aufwärtshaken mit rechts 
    - Schwitzkasten von vorne mit rechts 
4. Doppelnelson blockiert 
5. Abführgriff (Arm auf den Rücken drehen und Kragen fassen) 
 
 
Grundsätze der Kata:  
 
�  Der Verteidiger wird Tori genannt, der Angreifer Uke 
�  Tori und Uke drehen sich möglichst nicht mit dem Rücken zu den Prüfern. 
�  Die Handflächen sollten ständig an den Oberschenkelaußenseiten liegen. 
�  Alle Bewegungen von Tori und Uke sollten synchron ausgeführt werden. 
�  Bei den Schritten sollten die Füße ständig den Boden berühren und die 

Zehen möglichst wenig angehoben werden. 
�  Die Kata sollte flüssig und rund vorgetragen werden, jedoch nicht 

hektisch. 
�  Das Yin und Yang Prinzip sollte beachtet werden, d.h. dynamische 

Kampfaktionen und ruhige Phasen bei den Ausgleichsschritten sollen 
dieses Prinzip herausstellen. 

�  Auf Atmung und Haltung ist zu achten!! 

Die Jiu Jitsu Kata 
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1. Kyu %����������".�-�������� Mindestalter: 

18 Jahre 
 Mindestvorbereitungszeit: 6 Monate 

Prüfung nur vor dem DAN-Kollegium 
 

 
+���(� Kata Nr. 1 

 ���&������'��( �  

Fallschule 
 Demonstration aller Fallübungen auf Abfrage�
12 Würfe  O-Soto-Gari 

O-Goshi 
Seoi-Nage 
Tai-Otoshi 
De-Ashi-Barai 
2 x freie Wahl 

O-Uchi-Gari 
Harai-Goshi 
Koshi-Guruma 
Yoko-Wakare 
Kata-Ashi-Dori 

3 Judowurf - 
   kombinationen 

Seoi-Nage / Seoi-Otoshi 
Seoi-Nage / O-Soto-Gari 
O-Goshi / Harai-Goshi 
 

3 Konterwürfe  Yoko-Wakare gegen O-Soto-Gari 
Tani-Otoshi gegen O-Goshi 
Tsuri-Goshi gegen O-Goshi hidari  

10 Hebeltechniken  Ellenbogen, Schulter, Handgelenk, Finger, Genick, 
Bein, Fuß, Wirbelsäule, zwei freie Wahl  
 

8 Jiu -Jitsu Würgegriffe  2 x von vorne 
2 x Bodenlage 
 

2 x von hinten 
2 x Waffen 

5 Festh altetechniken  Nach freier Wahl im Boden 
 

6 Transporttechniken  Im Stand nach freier Wahl 
 

5 Schlag - und  
   Trittkombinationen 
 

2 x Schlag 
2 x Tritt 

1 x Tritt/Schlag 

����	����	�
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3 x Haarzug  1 x von vorne 

1 x von hinten 
1 x mit Folgeangriff 

9 x Würgen  Stand: 2 x vorne, 1 x hinten,   1 x Seite 
Boden:1 x Seite,  1 x Reitsitz, 1 x zwischen B. 
Wand: 2 x freie Wahl 
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4 x  Schwitzkasten  1 x von der Seite 
1 x von vorne 

1 x vorne und 1 x Seite 
jeweils mit Folgeangriff 
 

6 x Revers fassen  1 x einhändig mit Schlag, 
1 x links 
1 x doppelt gefaßt 
 

1 x Jacke fassen 
1 x von hinten im Kragen 
1 x freie Wahl 

5 x Umklammerung  Je 1 x von vorne unter und über den Armen 
Je 1 x von hinten unter und über den Armen 
1 x freie Wahl 
 

3 x Doppelnelson  2 x Ansatz , 1 x gefasst 
 

8 x Hand - oder  
      Handgelenk fassen  

1 x Hand geben 
1 x Handgelenk parallel 
2 x von hinten 
 

1 x über Kreuz 
3 x doppelt gefasst 
 

8 x Schlagangriffe  
      und Boxangriffe 

3 x Oi-Tsuki, 1 x Schwinger, 2 x Kombination 
1 x Schwinger rechts-links ., 1 x Aufwärtshaken 
 

5 x gegen Fußtritt  Je 1 x gegen Mae-Geri, Yoko-Geri, Mawashi Geri 
Boden: 1 x Tritt zum Kopf oder Seite, 1 x Stampftritt 
 

8 x
Kurzstock  1 x von oben 
1 x von außen 
1 x von innen 
 

1 x doppelt gestoßen 
Wand: 2 x freie Wahl 
Sitz:    2 x  freie Wahl 

9 x Messer  
 

Oben, innen, außen, unten, gerade gestoßen 
Boden: 1 x Rückenlage, 1 x freie Wahl 
Wand : 2 x freie Wahl 
 

5 x Faustfeuerwaffen  Je 1 x von vorne Bauchhöhe und Brusthöhe  
1 x hinten/Rücken, 1 x Schläfe, 1 x Stirn 
plus Waffenlehre 
 

2 x
gegen Langstock 
 1 x von oben 
1 x von der Seite 

,������( �  
Wissen:  Siehe Braun 1. und 2. Streifen 

 
-��
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 : 1. Erste Hilfe Nachweis (nicht älter als 1 Jahr) 

2. Demonstration der bekannten Abwehrtechniken 
gegen verschiedene Angreifer 
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�.�/�� � -��*��0� ���� Mindestalter: 
18 Jahre 

 Vorbereitungszeit: 6 Monate 
Prüfung nur vor dem DAN-Kollegium 

 

 
����� 
 Kata Nr. 1 + 2 

��������	�
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Fallschule  
 

Demonstration aller Fallübungen auf Abfrage 
 

12 Würfe  O-Soto-Gari 
O-Goshi 
Seoi-Nage 
Tai-Otoshi 
De-Ashi-Barai 
2 x freie Wahl 

O-Uchi-Gari 
Harai-Goshi 
Koshi-Guruma 
Yoko Wakare 
Kata-Ashi-Dori 

3 Judowurf - 
   kombinationen 

Seoi-Nage / Seoi-Otoshi 
Seoi-Nage / O-Soto-Gari 
O-Goshi / Harai Goshi 
 

3 Konterwürfe  Yoko-Wakare gegen O-Soto-Gari 
Tani-Otoshi gegen O-Goshi 
Tsuri-Goshi gegen O-Goshi hidari  

10 Hebeltechniken  Ellenbogen, Schulter, Handgelenk, Finger, Genick, 
Bein, Fuß, Wirbelsäule, zwei freie Wahl  
 

8 Jiu -Jitsu Würgegriffe  2 x von vorne 
2 x Bodenlage 
 

2 x von hinten 
2 x Waffen 

5 Festhaltetechniken  Nach freier Wahl im Boden 
 

6 Transporttechniken  Im Stand nach freier Wahl 
 

5 Schlag - und  
   Trittkombinationen 

2 x Schlag,   2 x Tritt, 1 x Tritt/Schlag 

����	����	�
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3 x Haarzug  1 x von vorne 

1 x von hinten 
1 x mit Folgeangriff 

9 x Würgen  Stand: 2 x vorne, 1 x hinten,   1 x Seite 
Boden:1 x Seite,  1 x Reitsitz, 1 x zwischen B. 
Wand: 2 x freie Wahl 
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4 x  Schwitzkasten  1 x von der Seite 
1 x von vorne 

1 x vorne und 1 x Seite 
jeweils mit Folgeangriff 
 

6 x Revers fassen  1 x einhändig mit Schlag, 
1 x links 
1 x doppelt gefaßt 
 

1 x Jacke fassen 
1 x von hinten im Kragen 
1 x freie Wahl 
 

5 x Umklammerung  Je 1 x von vorne unter und über den Armen 
Je 1 x von hinten unter und über den Armen 
1 x von der Seite über den Armen 
 

3 x Doppelnelson  2 x Ansatz, 1 x durchgefasst,  
 

8 x Hand - oder  
      Handgelenk fassen  

1 x Hand geben 
1 x Handgelenk parallel 
2 x von hinten 
 

1 x über Kreuz 
3 x doppelt gefasst 
 

8 x Schlagangriffe  
      und Boxangriffe 

3 x Oi-Tsuki, 1 x Schwinger, 2 x Kombination 
1 x Schwinger rechts-links ., 1 x Aufwärtshaken 
 

5 x gegen Fußtritt  1 x gegen Mae-Geri 
1 x Yoko-Geri 
1 x Mawashi Geri 
 

Boden: 1 x Tritt zum 
             Kopf oder Seite 
             1 x Stampftritt 

8 x
Kurzstock  1 x von oben 
1 x von außen 
1 x von innen 
 

1 x doppelt gestossen 
Wand: 2 x freie Wahl 
Sitz:    2 x  freie Wahl 

9 x Messer  
 

Oben, innen, außen, unten, gerade gestoßen 
Boden: 1 x Rückenlage, 1 x freie Wahl 
Wand : 2 x freie Wahl 
 

5 x Faustfeuerwaffen  1 x vorne Bauchhöhe 
1 x vorne Brusthöhe  
1 x hinten/Rücken 

1 x Schläfe 
1 x Stirn plus 
Waffenlehre 
 

2 x
gegen Langstock 
 1 x von oben, 1 x von der Seite 
 

�	���
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Wissen:  Bushido 
�����
��� : 1. Gültiger Erste Hilfe Nachweis 

2. Demonstration der bekannten Abwehrtechniken 
gegen verschiedene Angreifer 
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�.�/��� -��*��0� ���� Mindestalter: 
ohne 

 Mindestvorbereitungszeit: 2 Jahre 
Prüfung nur vor dem DAN-Kollegium 

 

 
+���(� Kata Nr. 1 + 2 + 3  (waffenlose Kata) 

 

)
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Überprüfung der Grund-, Abwehrtechniken und Fallschule bis zum 1. Dan, 
sowie diverser Techniken rechts und links auf Abfrage 
 

)
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Folgende Spezialthemen gegen bewaffnete und unbewaffnete Angriffe 
 
10 x auf dem Stuhl  (5 Techniken aus der sitzenden Position) 
 
10 x an der Wand stehend (waffenlos und mit Waffen, davon  
       2 x Faustfeuerwaffe) 
 
10 x aus der Bodenlage (davon mind. 3 x mit Waffen) 
 
10 x frauenspezifische Techniken 
       Demo + Erläuterung der besonderen Eignung der einzelnen Abwehr- 
       techniken für Frauen 
 
10 Abwehrtechniken mit Demonstration der Schmerz- und Vitalpunkte 
 
5 x Messer im Stand (Schneiden aus verschiedenen Positionen, 
Nierenstich,etc.) 
 

,������(�  

Schriftliche Arbeit zu einem Thema nach Vorgabe durch die 
Prüfungskommission 
 

-��
����
 : 
Gültiger Erste Hilfe Nachweis 
Demonstration der bekannten Abwehrtechniken gegen verschiedene Angreifer 
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".�/�� � -��*��0� ���� Mindestalter: 
ohne 

 Mindestvorbereitungszeit: 3 Jahre 
Prüfung nur vor dem DAN-Kollegium 

 

 
+���(� Kata: 4 + 5 (waffenlose Kata auf Abfrage) 

 
)
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Überprüfung der bisherigen Grund-, Abwehrtechniken und Fallschule, sowie 
diverser Techniken rechts und links auf Abfrage 
 
)
*���������'��������(  
Im Stand, in der Bodenlage, an der Wand, etc. im ausgewogenem Verhältnis. 
 
 3 x gegen Haarzug 

 6 x gegen Hand, Handgelenk und Arm fassen 

 6 x gegen Revers/Jacke fassen 

 8 x gegen Fußtritte 

 8 x gegen Schlag und Boxangriffe 

 10 x gegen Faustfeuerwaffen, auch an der 

       Wand 

 10 x Abwehren aus dem Kniestand und am Boden sitzend 

 12 x gegen Körperumklammerung: 
        Doppelnelson-, Schwitzkasten und sonstige  
        Umklammerungen 

 12 x gegen Würgen 

 12 x gegen Kurzstock 

 15 x gegen Messer 

 4 x gegen Langstock 

 4 x gegen verschiedene gefährliche Gegenstände (Kette, 
Baseballschläger, Flasche, etc.) 

,������(�  

Gültiger Erste Hilfe Nachweis 
Schriftliche Arbeit zu einem Thema nach Vorgabe durch die 
Prüfungskommission 

"��



 

�.�/�� � -��*��0� ���� Mindestalter: 
ohne 

 Mindestvorbereitungszeit: 4 Jahre 
Prüfung nur vor dem DAN-Kollegium 

 

 
+���(� Kata: 5 + 6 (Nr. 4 auf Abfrage) 

 
)
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Überprüfung der bisherigen Grund-, Abwehrtechniken und Fallschule, sowie 
diverser Techniken rechts und links auf Abfrage 
 
)
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 10 Frauenspezifische Techniken 

Demo und Erläuterung der besonderen Eignung der 
einzelnen Abwehrtechniken für Frauen 

 5 Kontrolltechniken mit und ohne Waffen als Abschluß einer 
Abwehrtechnik 

 5 Befreiungen aus Kontrolltechniken 

 10 Abwehren gegen zwei frei angreifende Gegner 

 5 Hilfe für einen Bedrängten 

 5 Durchsuchen mit Schußwaffe oder Messer als Abschluß 
einer Abwehrtechnik 

 10 Abwehren mit Hilfe von verschiedenen Gegenständen 

 5 Erklärung und Demonstration unterschiedlicher Prinzipien 
anhand von Abwehrtechniken, z.B. Judo, Jiu Jitsu, Karate, 
Boxen und Aikido 

 

,������( �  
Schriftliche Arbeit zu einem Thema nach Vorgabe durch die 
Prüfungskommission 
 
-��
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 : 
Gültiger Erste Hilfe Nachweis 
Demonstration der bekannten Abwehrtechniken gegen verschiedene Angreifer 
 

"��



 

$.�/��� -��*��0� ���� Mindestalter: 
ohne 

 Mindestvorbereitungszeit: 5 Jahre 
Prüfung nur vor dem DAN-Kollegium 

 

 
+���(� Kata: 4 + 5 + 6 (waffenlose Kata auf Abfrage) 

 
6 Iaido-Kata aufsteigend nach eigener 
Wahl aus Seitei 

)
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Überprüfung diverser Techniken rechts und links auf Abfrage 
 
)
*���������'��(�  

 
 6 Spezialthemen nach eigener Wahl mit jeweils 

mindestens 10 Techniken 

   

Der Prüfling hat seine Vorschläge mindestens 2 Jahr e 
vor der Prüfung der Prüfungskommission zur 
Genehmigung vorzulegen. 
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Schriftliche Arbeit zu einem Thema nach Vorgabe durch die 
Prüfungskommission 
 
-��
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 : 
Gültiger Erster Hilfe Nachweis 
Demonstration der bekannten Abwehrtechniken gegen verschiedene Angreifer 
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Anmeldung: 
 
Ab der Prüfung zum 1. Kyu-Grad 
werden die Prüfungen vor der 
Danprüfungskommission des 
Deutschen Jiu Jitsu Bundes 
durchgeführt. Diese finden in der 
Regel halbjährlich statt. 
Hierzu ist es erforderlich, dass der 
Prüfling durch den Vereinsleiter 
schriftlich durch das entsprechen-
de Formular 8 Wochen vor dem 
P r ü f u n g s t e r m i n  b e i m 
Bundestrainer anmeldet wird.  
 
Vorbereitung: 
 
Vor der Prüfung sollte man Kata-
lehrgänge besuchen und muss 
am Danvorbereitungslehrgang 
teilgenommen haben. Bei dem 
Danvorbereitungslehrgang ist 
mindestens ein Prüfer der 
D a n p r ü f u n g s k o m m i s s i o n 
anwesend, der sich die Techniken 
anschaut, die man bei der 
Prüfung demonstrieren will. Hier 
erfolgt eine Sichtung und man 
e r hä l t  H in we i s e ,  we l c h e 
Techniken noch verbessert wer-
den müssen oder  welche 
Techniken man besser nicht zeigt. 
 
Die Prüfung zum braunen Gürtel, 
3. Streifen ist im Prinzip eine 
Vorprüfung zur Danprüfung. Je 
nach Leistung kann die Prüfungs-
kommission, die Prüfung mit 

bestanden oder durchgefallen be-
werten oder auch eine Wartezeit-
verlängerung vorsehen. Nach der 
Prüfung werden die Prüflinge an 
den Prüfertisch gebeten, wo sie 
sich abknien müssen. Hier wird 
ihnen erklärt, was gut war und 
was für die nächste Prüfung noch 
verbessert werden muss. 
 
Prüfungsablauf: 
�  Gemeinsames Abgrüßen 

und Vorstellung der Prüfer 
�  Einteilung der Prüflinge für 

die Prüfungsmatten und die 
Reihenfolge. 

�  Die Prüflinge und ihre Part-
ner nehmen am Mattenrand 
oder auf einer bereitgestell-
ten Sitzgelegenheit Platz. 

�  Der Prüfling kann kurz vor 
seiner eigenen Prüfung das 
Dojo verlassen und sich in 
einem Nebenraum aufwär-
men. 

�  Ein Aufenthalt im Zu-
schauerraum oder sonstige 
Tätigkeiten außerhalb des 
Prüfungsablaufs sind uner-
wünscht. 

�  In der Regel erfolgt zuerst 
die Demonstration der Kata 
durch alle Prüflinge, danach 
das Abwehrprogramm und 
zum Schluss die freien Ab-
wehren. 

 
Benotung: 
Die Benotung erfolgt in einem 
Punktesystem von 3,9 bis 6,0, 
wobei 6,0 die höchst zu 

erreichende Benotung ist. Bei 

Teilnahme an  
Danprüfungen 
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den Prüfungen im Bereich der 
Schülergrade ist die Prüfung 
b e s t a n d e n ,  w e n n  m a n 
mindestens mit 4,0 besteht. Bei 
den  Prü f ung en  vo r  de r 
Danprüfungskommission ist die 
Grenze bei 4,5 festgelegt. Dabei 
darf man in keinem Prüfungsfach 
schlechter a ls 4,5 sein, 
ansonsten ist man in der Regel 
d u r c h g e f a l l e n .  D i e  P r ü -
fungsfächer setzen sich wie folgt 
zusammen: Kata, Technik, 
Theorie, freie Abwehren im Kreis. 
 
 
Facharbeit 
Ab der Prüfung zum 2. Dan 
müssen  schriftliche Arbeiten 
gefertigt werden. Das Thema 
e r h ä l t  m a n  d i r e k t  v o m 
Bundestrainer. Im Eigenstudium 
muss man sich  dieses Thema 
erarbeiten und eine schriftliche 
Facharbeit fertigen. Die Themen 
betreffen meist Fachgebiete zu 
Kata, Hara, Bushido, Do, Frauen-
selbstverteidigung, usw. 
Die Facharbeit sollte nicht  Inhal-
te einer reinen Literaturrecherche  
beinhalten, sondern schwerpunkt-
mäßig eigene Meinungen und 
Einschätzungen widerspiegeln. 
Die fertige Arbeit ist 8 Wochen 
vor der Prüfung 5-fach ausge-
druckt beim Bundestrainer 
einzureichen.  
 
 
 
 
 

Voraussetzungen zu den ein-
zelnen Dangraden: 
 
�  Prüfung zum 2. Dan: 

Nachweis einer regelmäßi-
gen Lehrtätigkeit von min-
destens 6 Monaten 

 
�  Prüfung zum 3. und 4. Dan 

Nachweis einer regelmäßi-
gen Lehrtätigkeit, die länger 
als 6 Monate läuft und Mit-
arbeit im Verband 
(Lehrgangsleitung, Vor-
standsarbeit, etc.) 

 
�  Prüfung zum 5. Dan 

wie 3. + 4. Dan, zusätzlich 
aktive Mitarbeit in der KID 
nach Vorgaben des Vor-
standes 

 
 
�  Die im Prüfungsprogramm 

geforderte Lehrtätigkeit ist 
durch den Cheflehrer  zu 
bestätigen. 

 
Besondere Umstände: 
�  Das Dankomitee kann be-

sondere gesundheitliche 
oder altersbedingte Um-
stände bei der Prüfung be-
rücksichtigen. 
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Zur Durchführung von Kyu-
Prüfungen im Namen der KID ist 
u.a. die Anwesenheit von mindes-
tens 2 Danträgern mit einer gülti-
gen Prüferlizenz erforderlich. 
Eine Kyu-Prüfung ohne mindes-
tens 2 Prüfer mit gültiger Prüferli-
zenz ist nicht gültig. Die Prüferli-
zenz wird jeweils am Jahresende 
erteilt / verlängert. 
Die Gültigkeit der Prüferlizenz bei 
Ersterwerb ist von folgenden Fak-
toren abhängig: 
1. Mitgliedschaft im DJJB oder 

in der KID 
2. Teilnahme an einem Prüfer-

lizenz-Lehrgang innerhalb 
des laufenden Jahres 

3. Teilnahme an einem Dan-
Lehrgang innerhalb des 
laufenden Jahres 

4. Teilnahme an einem Kata-
lehrgang innerhalb des lau-
fenden Jahres. 

Diese Bedingungen müssen alle 
erfüllt sein, damit eine Prüferli-
zenz für das nächste Jahr erteilt 
wird. Anschließend wird der per-
sonenbezogene Stempel ausge-
händigt. Eine Kaution für den 
Stempel ist auf das Konto der 

KID zu überweisen. 
Die Gültigkeit der Prüferlizenz bei 
Verlängerung ist von folgenden 
Faktoren abhängig: 
 
1. Mitgliedschaft in der KID 
2. Teilnahme an einem Prüferli-

zenz-Lehrgang innerhalb ei-
nes 2 Jahreszeitraumes 

3. Teilnahme an einem Dan-
Lehrgang (KID-Seminar wird 
angerechnet) und einem Kata-
Lehrgang in jedem Jahr  

4. Die Verlängerung für das fol-
gende Jahr erfolgt am Jahres-
ende per E-Mail bzw. durch 
Bekanntgabe auf der Homepa-
ge des DJJB. 

 
Sollte die Prüferlizenz am Jahres-
ende nicht verlängert werden, ist 
der Stempel unaufgefordert zu-
rückzugeben. Die hinterlegte 
Kaution wird zurückerstattet, so-
fern der Stempel unversehrt ist. 
Der Inhaber einer Prüferlizenz 
des DJJB ist nur berechtigt im ei-
genen Verein eine Kyu-Prüfung 
durchzuführen. Es gelten die 
oben erwähnten Bedingungen/
Voraussetzungen. Allerdings ist 
eine Mitgliedschaft in der KID 

Prüferlizenz 
Ersterwerb 

Prüferlizenz 
Verlängerung 

Prüferlizenz DJJB: 
�  Gleiche Voraussetzungen wie oben, allerdings ist keine KID-

Mitgliedschaft notwendig 
�  Die Lizenz gilt nur im eigenen Verein 
�  Ersterteilung sowie Verlängerungen kosten je 50 Euro 
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Die Mitgliedschaft in die Gemein-
schaft der Danträger gilt als be-
sondere Ehre und ist keine 
Selbstverständlichkeit. Aus die-
sem Grunde gelten bestimmte 
Aufnahmeregelungen. 
 
�  Grundsätzliche Regelungen 

ergeben sich aus der Sat-
zung der KID. 

�  Ein aufzunehmendes Mit-
glied muss von einem KID-
Mitglied bis zum 1. 10. vor-
geschlagen werden.  

�  Der Vorstand verschickt 
diese Information an die 
KID-Mitglieder und bittet um 
Rückmeldung, ob Erkennt-
nisse vorliegen, die gegen 
eine probeweise Aufnahme 
sprechen. 

�  Für ein aufgenommenes 
Mitglied gilt eine Probezeit 
von einem Jahr. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. 
�  Der Jiuka hat 1/4 Stunde vor 

der angegebenen Trainings-
zeit zu erscheinen und darf 
das Dojo nicht vor dem offiziel-
len Trainingsschluss, außer 
nach vorheriger Absprache mit 
dem Meister, verlassen.�

�  Am Auslegen und Abräumen 
der Matten muss sich jeder 
beteiligen. Das ständige Ver-
säumen dieser Arbeit ist ein 
Verstoß gegen die Kamerad-
schaft.�

�  Die Verbeugung:�
Beim Betreten oder Verlassen 
des Dojos im Stand an der 
Tür.�
Beim Betreten oder Verlassen 
der Matte während des Trai-
nings im Stand.�
sonst im Knien am Matterand.�

2. 
�  Zum Training muss jeder Jiu-

ka, korrekt gekleidet, einen 
sauberen und ordentlichen 
Budogi tragen. 

�  Der Jiuka sollte das Dojo nur 
mit Fußbekleidung (keine Stra-
ßenschuhe) betreten. Beim 
Trainingsbeginn wird diese 
sauber am Mattenrand abge-
stellt. 

�  Die Matte darf nur barfuß be-
treten werden. 

�  Schmuck - insbesondere Hals- 
und Armbänder - sind vor Be-

Dojoordnung Mitgliedschaft in der 
KID 
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ginn des Trainings abzulegen.�
�  Hände und Füße sind gut zu 

reinigen, Nägel kurz zu halten 
und lange Haare sicher und 
fest hochzustecken.�

�  Es empfiehlt sich, 2 - 3 Stun-
den vor Trainingsbeginn keine 
Mahlzeiten mehr zu sich zu 
nehmen (während des Trai-
nings strengstens untersagt!). 
Verschone Deinen Partner vor 
Knoblauch- oder Zwiebeldüf-
ten.   

3. 
�  Der Jiuka hat jederzeit mit je-

dem zu üben, der ihn dazu 
auffordert. Höflichkeit und ge-
genseitige Hilfe sind selbstver-
ständlich.�

�  Beim Randori (Übungskampf) 
zeigt man sich wie ein Samu-
rai - der Kämpfer, der seinen 
Gegner achtet!�

�  Das Training soll möglichst 
leise vor sich gehen. Der Kiai 
ist statthaft. Konversation über 
Nicht-Jiu-Themen zeugt von 
Unverständnis des Geistes, 
der im Dojo herrschen soll.  

4. 
�  Der Jiuka hat die Anweisun-

gen des Trainers und Meisters 
zu befolgen.�

�  Übt ein Jiuka nicht oder folgt 
er den technischen Unterwei-
sungen des Lehrers, so hat er 
sich korrekt am Mattenrand 
hinzusetzen (Liegen auf der 
Matte, abstützen mit den Ar-
men und ausgestreckte Beine 
sind im höchsten Grade Ver-

stöße gegen die Jiu-Etikette).�
�  Wenn der Trainer am Trai-

ningstag verhindert ist, über-
nimmt grundsätzlich der 
nächsthöchste anwesende 
Dan- oder Kyu-Grad das Trai-
ning. All seine Anweisungen 
sind zu befolgen.   

5. 
Erzielte Erfolge sollten nie zur 
Überheblichkeit führen.� Wende 
auch im Privatleben den Grund-
satz "Nachgeben um zu siegen" 
an.   
6. 
Der Dan-Träger oder gar Meister 
sei immer Vorbild und ohne Arg.  �
7. 
Achtet die Frau und erweist Euch 
ihr gegenüber immer ritterlich.  �
8. 
Es ist verboten, Würfe und Griffe 
leichtsinnig oder mit Gewalt 
durchzuführen. Die Ausführung 
der gelernten Würge und Griffe 
ist nur im Falle der Notwehr zu-
lässig.  �
9. 
Notwehrparagraph (§ 32 StGB): 
"Notwehr ist diejenige Verteidi-
gung, welche erforderlich ist, um 
einen gegenwärtigen, rechtswidri-
gen Angriff von sich oder einem 
anderen abzuwenden."  �
 
10. 
Auch im Privatleben ist der Jiuka 
so korrekt, dass er den Durch-
schnittsmenschen weit überragt. 
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Mudansha – Die Lehrlinge  
Die Graduierungen der Mudansha 
nennt man Kyu. Heute gibt es 
m e h r e r e  K y u - S y s t e m e . 
Ursp rüng l i ch  t r ugen a l le 
Mudansha den weißen Gürtel. 
Später unterteilte man sie in 
Weißgurte und Braungurte und 
schließlich erhielt jeder Kyu eine 
eigene Farbe.  
Derzeit sieht das Kyu-System des 
DJJB folgendermaßen aus. 
 
Unterstufe: 9.-7. Kyu weißer bis 
orangener Gürtel 
 
Oberstufe: 6.-1. Kyu grüner bis 
brauner Gürtel mit 3. Streifen 
  
Dieses System wird noch ergänzt 
durch Zwischengürtel für Kinder, 
die Mongrade genannt werden. 
Schüler der Unterstufen trainieren 
ungefähr zwei bis drei Jahre lang 
unter der Aufsicht eines Trainers 
das grundlegende technische 
System des jeweiligen Stils. 
Manche Schüler verfallen in 
dieser Zeit teilweise in den 
Irrglauben sich aufgrund ihrer 
technischen Fähigkeiten selbst in 
die Gürtelhierarchie einstufen zu 
können. Parallel zur körperlichen 
Übung beginnt in der Unterstufe 
e i n  p s y c h i s c h e r  Se lb s t -
erfahrungsprozeß. Die Unterstufe 
ist dazu da, im Schüler die 
Hingabe, die Selbstdisziplin, den 
strebsamen Willen, die Geduld, 
die rechte Begegnung mit 

anderen und die Lernfähigkeit 
auszubilden. 
In der Oberstufen kommen die 
ersten Konfrontationen mit dem 
Ich. Hier trägt der Schüler einen 
großen Teil der Verantwortung für 
eine gesunde Lehrer/Schüler-
Beziehung, in der er seine 
Bereitschaft zur Kommunikation, 
zur Nähe zum anderen, seine Lo-
yalität gegenüber dessen Kunst 
prüfen und formen kann. Er muss 
lernen, mit inneren Zuständen der 
Unlust, der Auflehnung und der 
Entmutigung umzugehen, er 
muss Selbstüberwindung üben 
und beständig nach der rechten 
Haltung suchen. 
 
Yudansha – Die Krieger  
Das Erreichen der ersten 
Schwarzgurtstufe (Shodan) darf 
nicht mit der Meisterschaft in der 
Kampfkunst verwechselt werden. 
Shodan zeigt an, dass der 
Schüler die technischen Grund-
lagen gemeistert und sein inneres 
Potential so weit entwickelt hat, 
dass er in den kommenden Jah-
ren den Geist des Budo erfahren 
kann. Mit dem Shodan beginnt 
die erste Auseinandersetzung mit 
dem Weg (Do). Die Dangrade 
unterteilen sich ihrerseits noch 
einmal in Yudansha (Grade von 1 
bis 4), die sogenannten „Krie-
gergrade“ und Kodansha (Grade 
von 5 bis 10), die den gereiften 
Meistern zugesprochen werden. 

 

Das Gürtelsystem 
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Der Begründer, 
des Jiu Jitsu, in 
D e u t s c h l a n d 
w a r  E r i c h 
Rahn. Seine 
ersten Kontakte 
z u  d i e s e r 
K a m p f k u n s t 
hatte er in sei-
ner Kindheit. 

Sein Vater, ein angesehener 
Kaufmann, hatte Beziehungen 
nach China und Japan. In seinem 
Haus verkehrten kaiserlich – ja-
panische Botschafter. Bei diesen 
Besuchen spielte der junge Erich 
mit den Söhnen des Botschafters. 
Die japanischen Kinder waren 
ungefähr gleichaltrig, aber gegen-
über Erich Rahn, wirkten sie wie 
Zwerge. Gelegentlich kam es zu 
freundschaftlichen Raufereien bei 
denen sie im Hand umdrehen 
Erich Rahn erledigten. Viel später 
erfuhr Erich erst, 
dass er durch das Jiu 
Jitsu der Japaner 
bezwungen wurde. 
Diese Erfahrung hat-
te er nie vergessen 
und war fest ent-
schlossen Jiu Jitsu 
eines Tages selbst 
zu lernen. 
Jahre später sah er 
den japanischen 
Kämpfer Katsukuma 
Higashi, im Zirkus 

Schumann in Berlin, wie er in Se-
kundenschnelle einen größeren 
und stärkeren Mann durch Jiu 
Jitsu zu Boden zwang. Rahns 
Begeisterung potenzierte sich 
derart, dass er Higashi überrede-
te, ihm Unterricht in Jiu Jitsu zu 
geben. 
1906 eröffnete Erich Rahn im 
Hinterzimmer einer Gaststätte 
eine Jiu Jitsu Schule und gab den 
ersten eigenen Jiu Jitsu Unter-
richt, wenn auch noch mit be-
scheidenem Erfolg. 
Der Durchbruch für das Jiu Jitsu 
gelang Erich Rahn 1910, bei Vor-
führungen und verschiedenen 
Schaukämpfen wurde die Berliner 
Polizei auf ihn aufmerksam. Bald 
darauf knüpften sich auch Verbin-
dungen zum Militär. In beiden Be-
reichen erteilte Erich Rahn Unter-
richt im Jiu Jitsu, bis der Beginn 
des 1. Weltkrieges für eine Unter-
brechung seiner Lehrtätigkeit 
führte. 

Die Großmeister 

Erich Rahn 
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In den Jahren nach dem Krieg 
führte er gewissermaßen eine 
„Promotion – Tour“ durch, in der 
er gegen Boxer und Ringer an-
trat. 1921 konnte er schließlich 
wieder eine Schule in Berlin eröff-
nen. Dort unterrichtete er bis 
1944 wo er infolge des 
2. Weltkriegs ausgebombt wurde. 
Nach Ende des Krieges durfte er 
zunächst nicht weiter unterrich-
ten, da die Besatzungsmächte 
keinerlei Kampfsport erlaubten. 
Erst in den 50er Jahren wurde 
dieses Verbot nach zähen Ver-
handlungen wieder aufgehoben 
und Erich Rahn, immerhin inzwi-
schen im Alter von 65 Jahren, 
konnte seine Schule wiedereröff-
nen. Seither hat sich das 
Jiu Jitsu in Deutschland wieder 
stärker etabliert und es entstand 
eine Vielzahl von Verbänden und 
Vereinen in denen das Jiu Jitsu 
gepflegt wird.  

Robert Tobler, geboren 
04.08.1902 in Zürich/Schweiz, † 
Ende 1982 
Schon 1910 lernte er von seinem 
Onkel Adolf Tobler, ein intern. Jiu 
Jitsu Meister, Taucher und Fes-
selkünstler, die ersten Griffe in 
der waffenlosen Selbstverteidi-
gung. In den 20er Jahren war er 
Mitglied eines Boxclubs und trug 
mehrere Kämpfe als Amateurbo-
xer aus. Da ihm diese Sportart 
nicht zusagte, wechselte er in die 
von seinem Onkel 1928 neu 

gegründete 1. Schweizer Jiu Jitsu 
Schule in Zürich. 
1931 trat der gelernte Mechaniker 
als Polizeirekrut zur Stadtpolizei 
über. Die Ausbildung dort im Jiu 
Jitsu erfolgte durch einen ehema-
ligen Profi Ringer, dem aber Ro-
bert Tobler durch sein großes 
Griffrepertoir überlegen war. 1933 
beendete er die Rekrutenschule 
und kämpfte für den Jiu Jitsu und 
Judoclub Zürich und nahm bis 
1950 an 15 nationalen und inter-
nationalen Kämpfen teil. Ab 1940 
bildete er die jeweils neuen Re-
kruten im Jiu Jitsu aus. Bis zu 
seiner Pensionierung 1967 hatte 
er 27 Klassen mit insgesamt 
1500 Mann ausgebildet. Zusätz-
lich bildete er mit 18 Hilfslehrern 
in 5 Jahren 4000 Hilfspolizisten 
aus. 
Bis ins hohe Alter trainierte er Jiu 
Jitsu und wurde zwischendurch 
immer wieder von anderen Trai-
nern neu inspiriert. So auch durch 
Aikidolehrgänge aufgrund derer 
er noch im Alter von 60 Jahren, 
also 1962 sein relativ starres 
Selbstverteidigungssystem auf 
ein beweglicheres System um-
stellte. 
1963 lernte er Hans Gert Nieder-
stein bei einem Länderkampf in 
Den Haag kennen. Er verlieh Nie-
derstein in den nachfolgenden 
Jahren den 7., 8. und 9. Meister-
grad. 1982, kurz vor dem Tode 
von Robert Tobler, bat dieser 
H.G. Niederstein Jiu Jitsu interna-
tional zu lehren und verlieh ihm 

den 10. Dan. 

Robert Tobler 
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* 24.05.28 bis  + 12.11.85 

Zur Person: Hans Gert Nieder-
stein, geboren am 24.05.28 in 
Oberhausen. Er war Leiter des 
Werkschutzes und der Feuerwehr 
von Siemens in Mülheim 
a.d.Ruhr. 
Sportlicher Wertegang: 
Seit 1948 betrieb Hans Gert Nie-
derstein Jiu Jitsu. Sein Ausbilder, 
Wilhelm Brinkmann aus Oberhau-
sen, war Nahkampfausbilder im 
2. Weltkrieg. Gleichzeitig nahm 
der noch am Boxtraining  des 
Vereins „Ringfrei“ in Oberhausen 
teil. 
1952 nahm er am Jiu Jitsu 
Diensttraining der Nachkriegspoli-
zei in Oberhausen-Sterkrade 

teil. Sein Trainer war zu diesem 
Zeitpunkt der Schwergewichtsbo-
xer Willi Schmitz von der Polizei 
Oberhausen. 
1953 trainierte er im Judoclub 
Hamborn 07, einer der ersten Ju-
doclubs nach dem Kriege. Sein 
Trainer war der Exeuropameister 
und mehrfache Deutsche Meister 
im Schwergewicht, Walter 
Schombert. Lehrgänge besuchte 
er bei Bundestrainer Tokio Hira-
no. 
1955 unterrichtete er eine Volks-
schulklasse in Oberhausen-
Altstaden und gründete gleichzei-
tig eine eigene Sportabteilung im 
TUS 1887 Oberhausen-Alstaden 
mit Unterstützung von Walter 
Schombert. 
1960 musste er durch eine beruf-
liche Veränderung nach Mülheim 
a.d.R. umziehen. Aus diesem 
Grunde gründete er den Jiu Jitsu 
und Judo Verein „Bushido-
Mülheim“. Nach 7 Jahren Judo 
legte er den 1. Dan Judo bei Bun-
destrainer Konichi Nagaoka ab 
und erhielt in der Sparte Selbst-
verteidigung die beste Note. Aus 
Organisationsgründen trat er dem 
"Deutschen Verband zur waffen-
losen Selbstverteidigung" bei. 
Bei Van der Brüggen aus den 
Niederlanden (6.Dan), einem 
Schüler von Achiro Abe aus 
Frankreich, legte Niederstein in 
Den Haag 1962 seinen 2. Dan 
ab. Nach 14 Jahren Jiu Jitsu Trai-
ning legte er den 1. Dan Jiu Jitsu 
bei Heinz Günther aus Frankfurt 

ab, den 2. Dan bestand er 

Hans-Gert Niederstein 
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1964 von dem Österreicher Wolf-
gang Somitsch (5. Dan).  
Den 3. Dan bestand er 1966 mit 
Auszeichnung und der Note 6,0 
vor einer Kommission in Frankfurt 
unter Leitung von Heinz Günter. 
Im DVWS (Deutscher Verband 
für waffenlose Selbstverteidi-
gung) wurde er zum Disziplinprä-
sidenten Judo gewählt. Seiner 
6,0 Leistung wegen hatte er nur 
ein Jahr Wartezeit und bekam 
von der gleichen Kommission den 
4. Dan Jiu-Jitsu. Zur Hälfte der 
Prüfung musste meine Hand im 
Krankenhaus Offenbach genäht 
werden, und ich schaffte nach der 
Operation noch die Note 5,7. Aus 
Gründen, die nicht in die Aufstel-
lung seiner sportlichen Laufbahn 
gehören, verließ er den 
DVWS.  Er trainierte Schulen in 
Düsseldorf, Essen und Mülheim 
und lernte Paul Belous kennen. 
Über ihn lernte er Papa Rahn 
persönlich kennen, der ihm be-
reits 1953 einen Fernkurs vermit-
telte. 
 
Anfang der 70er Jahre stellte er 
das Turniertraining Judo ein und 
machte aus diesem Grunde auch 
keine weiteren Danprüfungen im 
Judo. 
Den 5. und 6. Dan Jiu Jitsu be-
stand er bei Erich Rahn in Berlin, 
dessen Jiu Jitsu Ring er seit 1955 
als Mitglied angehörte. Für Hans 
Gert Niederstein war es ein be-
sonderes Erlebnis den Altmeister 
Erich Rahn kennenzulernen. 
Erich Rahn gefiel besonders 

der Militärnahkampf von Nieder-
stein. 
1963 lernte Hans Gert Nieder-
stein den Schweizer Robert 
Tobler, 10.Dan, bei einem Län-
derkampf in Den Haag kennen. 
Er verlieh Niederstein in den 
nachfolgenden Jahren den 7., 8. 
und 9. Meistergrad.  
1972 gründete er die Korporation 
Internationaler Danträger und 
1975 den Deutschen Jiu Jitsu 
Bund. In beiden Verbänden war 
er der Präsident. 1982, kurz vor 
dem Tode von Robert Tobler, bat 
dieser H.G. Niederstein Jiu Jitsu 
international zu lehren und verlieh 
ihm den 10. Dan. Bis zu diesem 
Zeitpunkt hatte Niederstein 33 
Jahre ununterbrochen Jiu Jitsu 
trainiert und stellte sich internatio-
nal bedeutenden Meistern zu Ab-
nahme seiner Leistungen. 
Zu den Schülern von H.G. Nie-
derstein aus fremden Verbänden 
gehörten Karl-Heinz Heidtmann 
und Norbert van Soest. Im eige-
nen Verband waren dies Egon 
und Dieter Lösgen. Egon Lösgen 
war in den Anfangsjahren der 
Partner von Niederstein. Dieter 
Lösgen stand 30 Jahre Nieder-
stein zur Seite und wurde Bun-
destrainer des DJJB. 
Der Jiu Jitsu Stil von Hans Gert 
Niederstein war sehr rund und 
war eher dem Nahkampf zuzu-
ordnen. Viele Kampfsportarten 
haben Spuren im Jiu Jitsu-Stil 
von Niederstein hinterlassen. Der 
runde Bewegungseindruck war 

jedoch das herausragende Ele-
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Name:  
Dieter Lösgen, geb. 14.08.1942 
Beruf:  
Sport-Physiotherapeut und Heil-
praktiker, seit 1973 in eigener 
Praxis 

 
Sport: 
Beginnt 1952 als 10-jähriger in 
einer freien Gruppe unter H.G. 
Niederstein mit dem Judo und Jiu 
Jitsu Training. Aus dieser Ge-
meinschaft gründete H.G. Nieder-
stein auf Wunsch seiner Schüler 
1953 einen Verein,den TUS 87 
Alstaden in Oberhausen. 
1960 erlangt Dieter Lösgen den 
1. Dan Judo und den 1. Dan Jiu 
Jitsu. Im gleichen Jahr ist Dieter 
Lösgen Mitbegründer des Bushi-
do Mülheim. 1961 wir einer der 
ersten SV Lehrfilme mit H.G. 

Niederstein und Dieter Lösgen 
gedreht. Bis 1965 gehörte Dieter 
Lösgen der erfolgreichen Judo-
Kampfmannschaft des Bushido 
Mülheim an. 
 
Den 18-monatigen Militärdienst 
absolviert Dieter Lösgen von 
1965 bis Ende 1966 im Jagdge-
schwader 71 in Richthofen in 
Wittmund. Dort belegt er 1. und 2. 
Plätze bei den Militärmeister-
schaften im Weltergewicht Judo. 
Den 4. Platz bei den Deutschen 
Judo Einzelmeisterschaften be-
legt er ebenfalls 1965. Im selben 
Jahr wird er zu den Vorberei-
tungslehrgängen für die Militär-
weltmeisterschaft eingeladen, 
kann aber verletzungsbedingt an 
der Meisterschaft jedoch nicht 
teilnehmen. 
 
Im Jahr 1968 beendet Dieter Lös-
gen den Wettkampfsport Judo 
und widmet sich ganz seiner 
Hauptdisziplin, dem Jiu Jitsu. In 
den folgenden Jahren folgen 
mehrere Stationen als Lehrer in 
Nordrhein-Westfalen. Seit 1972 
ist er ständiges Mitglied im „Dan-
K o l l e g i u m “ ,  d e r  D a n -
Prüfungskommission der KID 
bzw. des DJJB. 
 
In den Jahren 1978 bis 1980 wird 
er zum Landesleiter des 
„Landesverbandes Nordrhein-
Westfalen“, zum stellvertretenden 
Präsidenten des DJJB und der 
KID und zum Bundestrainer des 

DJJB ernannt. 

Dieter Lösgen 
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Seit 1956 waren H.G. Niederstein 
und Dieter Lösgen auch Mitglie-
der der Jiu Jitsu Schule Erich 
Rahn in Berlin. In den Jahren bis 
1972 legte Dieter Lösgen seine 
Prüfungen zum 2., 3. und 4. Dan 
in Berlin bei „Papa Rahn“ ab. 
Die Prüfer zum 5. Dan waren 
1975 Robert Tobler, Paul Belous 
und H.G. Niederstein. 
Auf eigenen Wunsch legte Dieter 
Lösgen die Ehrengrade zum 6. 
und 7. Dan als Prüfung ab. 
(Eigene Prüfungs-Demo) Der 
8.Dan war eine KID Ehrengradu-
ierung. 
 
Mit dem Tod von Hans-Gert Nie-
derstein am 12. 11.1985 über-
nimmt Dieter Lösgen die Nachfol-
ge als Präsident der KID und des 
DJJB und erfüllt damit den testa-
mentarischen Wunsch seines 
Lehrers. Mit dem Testament ver-
lieh H.G. Niederstein Dieter Lös-
gen den 9. Dan. Shihan Paul Be-
lous (10. Dan) verleiht Dieter Lös-
gen 1996 im Auftrag der Internati-
onalen Assoziation für asiatische 
Kampfkünste und der UNJJ 
(United Nations of Ju Jitsu) den 
10. Dan Jiu Jitsu. 
 
1986 gründet Dieter Lösgen den 
Verein TBF Bushido Frintrop e.V. 
in Essen, wobei er bis 1993 noch 
parallel im Bushido Mülheim e.V. 
lehrt. 
 
Dieter Lösgen war als Trainings-
partner von H.-G. Niederstein auf 
nationalen und internationalen 

Lehrgängen und macht sich seit 
den 90 er Jahren auf der Tatami 
in der ganzen Welt einen ausge-
zeichneten Namen im Jiu Jitsu. 
Dabei haben ihm besonders sei-
ne Arm- und Handhebel den 
Spitznamen „Mister Pain“ einge-
bracht. 

Kennzeichen seiner heutigen Stil-
richtung sind sehr effektive Hand-
/ Handgelenkhebel, sowie die in-
tensive Nutzung der Atemi-
Punkte. 
Unter seiner Führung konnte der 
Verband die folgenden Entwick-
lungen verbuchen: 
�  Neufassung der Prüfungsord-

nung des DJJB 
�  Einführung von jährlichen KID-

Seminaren 
�  Schaffung einer eigenen ver-

bandsinternen JIU-JITSU-
KATA 

�  Ausrichtung von Deutschen 
Jiu Jitsu Meisterschaften 

�  Teilnahme und Ausrichtung 
von Internationalen Meister-
schaften 
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Juristisch gesehen ist die Not-
wehr zunächst eine Körperverlet-
zung nach § 223 StGB. Und die 
ist solange strafbar, bis ein 
Rechtfertigungsgrund nachgewie-
sen wird. Dieser Gedankengang 
ist deshalb so wichtig, damit klar 
wird, dass nicht die eigene sub-
jektive Meinung über die Notwen-
digkeit einer Verteidigung ent-
scheidet, sondern das Rechts-
empfinden  eines ( objektiven) 
Außenstehenden. Gehen wir ein-
mal davon aus, dass die Verteidi-
gungsmaßnahme zu einer Kör-
perverletzung des Angreifers ge-
führt hat. In diesem Fall rettet den 
Verteidiger nur die Anerkennung 
seiner Handlung als „Notwehr“ 
vor einer Strafe. 
 
Jeder der die Kunst der Selbst-
verteidigung erlernt, muss wis-
sen, unter welchen Umständen er 
die erlernten Techniken anwen-
den darf. 
 
Der § 32 StGB sagt: „Notwehr ist 
die Verteidigung, die erforderlich 
ist, um einen gegenwärtigen 
rechtswidrigen Angriff von sich 
oder einem anderen abzuweh-
ren.“ 
 
Frage: Was ist alles notwehrfä-
hig? 
Notwehrfähig ist jedes Rechtsgut! 
- Leben  - Gesundheit 
- Eigentum  - Ehre  
- Freiheit  - Besitz 

Frage: Was gilt als Angriff? 
Ein Angriff ist jede von einem 
Menschen ausgehende Hand-
lung, die ein fremdes Rechtsgut 
verletzt oder gefährdet. 
Ein Angriff äußert sich meistens 
durch Aktivität, kann aber auch 
durch Passivität vorgenommen 
werden. 
Aktiv: Schläger attackiert eine 
Person mit Faustschlägen 
Passiv: Gefängniswärter weigert 
sich, einem Häftling trotz Entlas-
sungsbefehl, die Gefängnistür zu 
öffnen. 
 
Frage: Wann ist ein Angriff ge-
genwärtig? 
Er ist gegenwärtig, wenn er un-
mittelbar bevorsteht, andauert 
oder durchgeführt, aber noch 
nicht vollständig beendet ist. 
Letzteres bedeutet, man kann 
auch gegenüber einem mit der 
Beute fliehenden Dieb in Notwehr 
handeln kann. 
Bsp.: Du erhältst einen starken 
Fausthieb ins Gesicht. Der An-
greifer stellt dann jeden weiteren 
Angriff ein. Jetzt hast du kein 
Recht mehr zurück zu schlagen, 
da der Angriff beendet ist. 
 
Frage: Wann ist ein Angriff 
rechtswidrig? 
Rechtswidrig ist ein Angriff, wenn 
der Angreifer keinen Rechtferti-
gungsgrund dazu hat, wenn er 
z.B. nicht selbst in Notwehr oder 

Notstand handelt. Wer einen 

Notwehr—Nothilfe 
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Angriff provoziert, um in einer ab-
sichtlich geschaffenen Notwehrla-
ge den „Angreifer“ zu verprügeln, 
kann sich nicht auf Notwehr beru-
fen. Einen Rechtfertigungsgrund 
können z.B. Eltern haben, die ihr 
Kind züchtigen. Polizeibeamte, 
die rechtmäßig ihr Amt ausüben. 
 
Frage: Was versteht man unter 
Verteidigung? 
Die Verteidigung ist jedes Verhal-
ten, womit der Angriff in seiner 
Wirkung vermindert oder abge-
wehrt werden soll. Rache ist nicht 
erlaubt. Die Verteidigung kann in 
verschiedenen Formen durchge-
führt werden: Durch Abwehr, Ge-
genangriff oder auch gefährliche 
Bedrohung. Verteidigungshand-
lungen sind auch gegenüber An-
griffen von Geistesgestörten, Be-
trunkenen, Kindern usw. erlaubt, 
wenn man dem Angriff nicht aus-
weichen kann.  „Schimpfliche 
Flucht wird nicht gefordert.“ Bei 
der Verteidigung kann es sich um 
Schläge, Tritte, Armhebel usw. 
handeln. Ein Angriff darf selbst-
verständlich nicht provoziert wer-
den. Jemanden zum Angriff rei-
zen, um ihn dann schlagen zu 
können, wäre in höchstem Maße 
verwerflich und ist darum unter 
schwere Strafe gestellt. 
 
Frage: Wann ist eine Verteidi-
gung überhaupt erforderlich? 
Die Verteidigung muss zur Ab-
wehr erforderlich sein, d.h. die 
Verteidigungshandlung muss in 
angemessenem Verhältnis 

zum Angriff stehen. Man darf so-
mit eine ohrfeige nicht mit einer 
Serie schwerer Faustschläge ins 
Gesicht des Angreifers abweh-
ren. Dies wäre eine Überschrei-
tung der Notwehr, die ihrerseits 
strafrechtliche Konsequenzen 
hätte. Man soll also nicht mit Ka-
nonen auf Spatzen schießen. Die 
Art des Angriffs bestimmt somit 
die Art und das Maß der Verteidi-
gung. Dabei ist das relativ mildes-
te Mittel zu wählen. Dies bedeutet 
aber auch, dass man sich nicht 
auf lange Kämpfe einlassen 
muss, sondern man darf ein Mit-
tel wählen, das geeignet ist, den 
Angriff sofort zu beenden. 
 
Frage: Ist es nicht am Besten 
einfach wegzulaufen? 
Weglaufen ist sicherlich die beste 
Methode einem Angriff auszuwei-
chen und wohl auch die gesün-
deste. Doch man kann in eine 
Situation kommen in der das 
nicht mehr möglich ist. 
Wer z.B. beobachtet, dass eine 
alte Frau von einem Jugendlichen 
zusammengeschlagen wird, 
muss nach dem Gesetz die Frau 
verteidigen oder Hilfe holen: Er 
braucht sich dazu jedoch nicht 
selbst erheblich in Gefahr zu be-
geben, sondern es würde auch 
genügen Polizei oder Rettungs-
dienst zu verständigen: Wer je-
doch der alten Frau nicht hilft, nur 
weil er keine „Scherereien“ haben 
will, macht sich der unterlassenen 
Hilfeleistung nach § 323 c StGB 

strafbar. 
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Prinzip der Selbstverteidigung 

Siegen durch Nachgeben 
 

Starrheit führt in den Tod. 
Flexibilität führt zum Leben. 

(Laotse) 

 
Das Prinzip des Nachgebens 
lässt sich im Jiu Jitsu sowohl auf 
körperliche Fertigkeiten als auch 
auf geistige Einstellungen anwen-
den. 
 
Der Geist 
Bescheidenheit und Umsichtigkeit 
sind Bestandteil der Grundtugen-
den, die im Jiu Jitsu stets zu be-
achten sind. Dies bedeutet nicht, 
sich den Willen Anderer aufzwin-
gen zu lassen. 
Vielmehr soll ausgedrückt wer-
den, dass man eine gefährliche 
Situation bereits im Vorfeld ver-
meiden kann und  beispielsweise 
aggressiven Menschen auch oh-
ne Gewalt „den Wind aus den Se-
geln“ nehmen kann. 
Ein intelligenter Jiuka lässt sich 
nicht gedankenlos auf jede verba-
le oder körperliche Auseinander-
setzung ein. Stattdessen beo-
bachtet er sein Umfeld und ent-
scheidet sich im Zweifel dafür ei-
nen Kampf zu vermeiden. Dieses 
Verhalten soll nicht auf Angst ba-
sieren, sondern aus „Milde“ ent-
stehen.  
Der Jiuka ist sich seiner Fähigkei-
ten bewusst und weiß, dass er sie 
nur in letzter Konsequenz anwen-
den wird – um etwa seine eigene 

Unversehrtheit oder die Anderer 
zu bewahren. 
 
Wer sich beugt, wird aufgerichtet 

werden. 
Wer nachgibt, wird ganz bleiben. 

(Laotse) 

 
Der Körper 
Es wäre zu simpel, wenn man ei-
nen Kampf immer dann gewinnen 
könnte, wäre man nur körperlich 
stärker als der Angreifer. Immer 
die eigene Kraft gegen die des 
Gegners zu setzen ermüdet und  
führt nur selten zum Erfolg. Im Jiu 
Jitsu folgt man dem Prinzip, sich 
die Kraft des Angreifers zu Eigen 
zu machen, wobei die Grundbe-
wegungen einem Ausweichen 
und Weiterleiten gleichkommen. 
Wird dieses Prinzip im Training 
regelmäßig geübt, so gelingt es 
dem Jiuka den Gegner ohne gro-
ße Kraftanstrengung zu überra-
schen, ihn aus dem Gleichgewicht 
zu bringen und schließlich seine 
Energie gegen ihn selbst zu rich-
ten. 
 
Nichts ist weicher als das Wasser. 
Doch gilt es, das Harte und Starre 

zu besiegen, 
bleibt es unübertroffen. 

(Laotse) 
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Revolver: 
Ein Revolver besitzt eine so ge-

n a n n t e 
T r o m -
mel, in 
dem sich 
die Muni-
tion be-
f i n d e t . 

Beim Durchziehen des Abzuges 
wird die Trommel eine Position 
weitergedreht. 
 
Entladen: 
Bei Revolver ist der Entladevor-
gang ungefährlich und übersicht-
lich. Man muss die Trommel aus-
schwenken. Dadurch ist eine 
Schussauslösung ist unmöglich. 
Zum Entladen wird der Ster-
nausstoßer betätigt, alle Patronen 
werden gleichzeitig ausgestoßen 
 
Pistole: 
Bei einer Pistole gibt es ein Maga-
zin, in dem sich die Patronen be-
finden. Dieses Magazin wird in 
das Griffstück der Pistole ge-
steckt. Vor der 1. Schussabgabe 
muss die Pistole durchgeladen 
werden, d.h. das Verschlussstück 
wird bis zum Anschlag nach hin-

ten ge-
z o g e n 
und wie-
der los-

gelassen. Dadurch wird eine Pat-
rone in das Rohr eingeführt. Er-
folgt in diesem Zustand eine 
Schussabgabe, so werden die 
nächsten Patronen automatisch 
ins Rohr eingeführt und die Leer-
hülsen ausgeworfen. 
 
Entladen: 
Bei einer Selbstladepistole muss 
man zuerst das Magazin entfer-
nen. Danach wird die Pistole 
durchgeladen, so dass die Patro-
nen aus dem Rohr herausgezo-
gen und ausgeworfen wird. Ver-
gisst man das Magazin zu entfer-
nen und lädt trotzdem durch, wird 
zwar eine Patrone ausgeworfen 
aber gleichzeitig eine Neue einge-
führt. Durch einen solchen Fehler 
kam es schon zu tödlichen Unfäl-
len, da der Waffeninhaber glaub-
te, die Waffe wäre nun ungefähr-
lich. 
 
Waffenabwehr: 
Ca. 1/3 bis 1/5 Sekunde benötigt 
der Angreifer, um den Abzug der 
Waffe zu betätigen. Das Ge-
schoss aus einer Schusswaffe hat 
durchschnittlich eine Geschwin-
digkeit von 300 Metern pro Se-
kunde, d.h. die normale Ernstfall-
entfernung von 3 m wird in 1/100 
Sekunde zurückgelegt. 
Aufgrund dieser Umstände sollte 
man in einem Ernstfall die Abwehr 
einer Schusswaffe nur versuchen, 
wenn man weiß, dass der Gegner 

Waffenkunde 
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1 
2 

3 
4 

5 
6 

7 
8 

9 
10 

Empfindliche Körperstellen 
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1 Fontanelle Benommenheit, evtl. 

2 Augenbraue Schmerz 

3 Augen Verlust der Sehkraft 

4 äußerer Gleichgewichtsstöru

5 Nasenbein Nasenbluten, 

6 Kinnspitze Bewußtlosigkeit, 
Kieferbruch 

7 Stirnbein Bewußtlosigkeit 

8 Schläfe Ohnmacht, Tod 

9 hinter dem Schmerz 

10 oberhalb der Ohnmacht, Bruch 

11 Sinusknoten Bewußtlosigkeit, Tod 

12 Halsschlag-
ader 

Bewußtlosigkeit, 
Gehirnschäden, Tod 

13 Kehlkopf Tod durch Ersticken 

14 Achselhöhle kurzzeitige Lähmung 

15 Herz Schmerz 

16 Herzspitze Schmerz 

17 Lungenspitze Schmerz, Atemnot 

18 Leber Schmerz 

19 Solar Plexus Bewußtlosigkeit, Tod 

20 Milz Tod 

21 Kurze Rippe Schmerz 

22 Leisten Schmerzen 

23 Hoden starke Schmerzen, 
dadurch ev. 

24 Kreuzbänder Funktionsausfall, 

25 Knie Funktionsausfall, 

26 Schienbein Funktionsausfall, 

27 Spann Prellung, 

28 Genick 
(Halswirbel) 

Lähmung, 
Tod 

29 5. Brustwirbel Lähmung 

30 7. Brustwirbel Lähmung 

31 Nieren Schmerz, 
Tod 

32 Spindelbein Schmerz, 
Lähmung 

33 Kreuzbein Lähmung 

34 Ellenbogen Bruch 

35 Steißbein Schmerz, 
Lähmung 

36 Finger Bruch 

37 Kniekehle Überdeh-
nung 

38 Wadenbein Bruch 

39 Achillessehn
e 

Schmerz, 
Riß 
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Bud �  (japanisch �^1• �� deutsch 

Kriegskunstweg, Weg des Krie-
ges) ist der Oberbegriff für alle ja-
panischen  Kampfkünste, die – 
im Gegensatz zu den traditionel-
len Bujutsu Kriegskünsten – au-
ßer der Kampftechnik noch eine 
„innere“ D�  Lehre oder auch Phi-
losophie beinhalten. Das sino-
japanische Kanji Bu (�^ �� ent-

spricht dem alt-japanischen Ta-
keshi und bedeutet Militär oder 
kriegerisch; das Kanji D�  (1•�� hat 

die Semantik des Wortes „Weg“. 
Nach einer anderen Deutung 
setzt sich das Zeichen Bu aus 
zwei anderen Schriftzeichen zu-
sammen, die "Waffen anhalten" 
bedeuten. Während Bujutsu der 
Oberbegriff der reinen Kampf-
techniklehre ist, die die Effizienz 
nach außen als Priorität hat, ist 
das Bud�  eine auf das Innere des 
Übenden abzielende Tätigkeit. 
Wie in vielen japanischen Küns-
ten liegt im Bud�  der Sinn eher im 
„Tun” als im Ergebnis. Die Begrif-
fe „Bud� “ und „Bushid� “ (Weg 
des Kriegers) haben auch noch 
eine übertragene Bedeutung: als 
Methode zur Selbstverwirklichung 
und Selbstkontrolle. Die ersten 
Budo-Systeme sind in der ver-
gleichsweise friedlichen Edo-
Periode (1600-1868) entstanden, 
als die Samurai keine Kriege füh-
ren mussten und sie Zeit für das 
Üben der Kampfkünste hat-

ten. 
Aikido: Harmonie, Geist, Weg 
Moderne Selbstverteidigung der 
Harmonie und Kraft. 
Aikido verbindet in idealer Form 
geistige Konzentration mit einem 
körperlichen Tun zum höchstwirk-
samen Gebrauch und Einsatz 
menschlicher Kräfte und Fähig-
keiten. 
Dem Angreifer wird kein Wider-
stand entgegengesetzt, durch 
Ausweichen und Nachgeben wer-
den Stoß oder Zug über den 
Schwerpunkt des Angreifers hin-
aus weitergeführt. Dabei wird der 
Gegner zentrifugal oder zentripe-
dal in eine Dreh- oder Kreisbewe-
gung versetzt. 
 
Jiu-Jitsu: Sanfte Kunst 
Jiu Jitsu heißt übersetzt „sanfte 
Kunst“ und ist eine waffenlose 
Selbstverteidigung. 
Jiu = sanft 
Jitsu = Kunst 
Aus dieser alten Kampfkunst ha-
ben sich unter anderem Judo und 
Aikido entwickelt. Die Samurai 
bedienten sich waffenloser Tech-
niken schon in alter Zeit, falls sie 
keine Waffe zur Verfügung hat-
ten. Dabei entstanden unter-
schiedliche Stile und Schulen. In 
der Literatur erscheint diese waf-
fenlose Selbstverteidigung teil-
weise mit anderen Namen: Yawa-
ra, Wajutsu, Taijutsu, Torite, Ku-

miuchi, Kempo. Um die Jahr-

Budo 
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hundertwende verlor Jiu Jitsu in 
Japan an Popularität und machte 
den neuen Strömungen Platz: Ju-
do, Aikido und Karate. Doch die 
alten Jiu Jitsu Traditionen wurden 
von zahlreichen Asketen weiter-
geführt.  
So entstand auch ein interessan-
tes Konglomerat der alten Schu-
len. Jiu Jitsu wurde am Anfang 
des Jahrhunderts in Deutschland 
durch Erich Rahn sehr populär; 
wurde aber 
nach dem 2. 
Weltkrieg nur 
noch von weni-
gen Vereinen 
gepflegt. Heute 
ist das moder-
nere Jiu Jitsu 
wieder sehr po-
pulär, was man 
auch an der 
Vielzahl der Verbände erkennt. 
 
Ju-Jutsu: 
Im Jahre 1969 wurde diese 
Kampfsportart erst entwickelt und 
ist eine Erfindung der Deutschen. 
Sie wurde aus Techniken des Ju-
do, Aikido und Karate zusam-
mengesetzt. Ziel war es einen 
Selbstverteidigungssport zu ent-
wickeln, der schnell zu erlernen 
war und bei dem man mit weni-
gen Techniken eine Vielzahl von 
Angriffen abwehren konnte. Ju 
Jutsu entwickelte sich dabei im-
mer mehr zu einem Wett-
kampfsport und Selbstverteidi-
gungssport, der kaum noch japa-
nische Traditionen kennt noch 

geistigen Werten im Training Be-
deutung beimisst. 
 
Karate: Leere Hand 
Karate ist gekennzeichnet durch 
dynamische Schläge, Tritte und 
Stöße, meist mit Händen und Fü-
ßen, unter Berücksichtigung kon-
zentrierter Kraft und größtmögli-
cher Schnelligkeit, auf empfindli-
che Körperstellen des Angreifers. 
 
Judo: Sanfter Weg 
Judo ist eine verhältnismäßig jun-
ge, aus Japan stammende Sport-
art. Judo entstand aus dem Jiu-
Jitsu der Samurai. 1882 entwi-
ckelte Jigoro Kano Judo, indem 
er alle gefährlichen Griffe, Stöße 
und Schläge des Jiu Jitsu ent-
fernte. Die wichtigsten Elemente 
des Judo sind Gleichgewichtbre-
chen, werfen, hebeln, würgen. 
Judo ist ein Wettkampfsport, der 
nach Gewichtsklassen eingeteilt 
ist. 
 
Kyudo: Kunst des  
    Bogenschießens 
Alte japanische Tradition bezüg-
lich der Durchführung von Bogen-
duellen. Wichtig ist nicht nur das 
Treffen des Ziels, sondern auch 
die rechte innere und äußere Ba-
lance, wo das Beherrschen und 
Vergessen der Form zusammen-
fallen. 
 
Iaido: Kunst des Schwertzie-
hens  
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Das Prinzip des Yin und Yang 
 
Das Prinzip des Yin und Yang ist 
die bekannteste und auch älteste 
philosophische Lehre Chinas, die 
ihren Ursprung in der Lebensphi-
losophie des Daoismus hat. Das 
bekannteste Symbol des Yin-
Yang sind die ineinander ver-
schlungenen schwarzen und wei-
ßen Felder als Abbild des voll-
kommenen Gleichgewichtes in-
mitten des Kreises, der das Dao, 
das Vollkommene, symbolisiert. 
Yin ist der schwarze, Yang der 
weiße Teil. Yin und Yang stellen 
ein Gegensatzpaar dar, von dem 
jeder Teil das Wesentliche des 
anderen enthält, was mit den 
Punkten in gegenteiliger Farbe 
dargestellt wird. Somit sind sie 
nicht nur miteinander verbunden 
oder im stetem Wechsel mitein-
ander, sondern bilden auch 
zugleich die End- und Höhepunk-
te eines einzigen unteilbaren 
ganzen Systems. Für dieses Ge-
gensatzpaar gibt es konkrete For-
men: Yin ist weiblich, passiv, 
rechts und dunkel, Yang dagegen 
ist männlich, aktiv, links und hell. 
Am Beispiel des Atmens wird die-
ser enge Zusammenhang deutli-
cher. Die Atmung besteht aus 
dem Ein- und dem Ausatmen. 
Diese zwei gegensätzlichen Tä-
tigkeiten sind so eng aneinander 
gebunden, dass keiner ohne den 
anderen existieren kann, d. h. 

ohne Einatmung keine Ausat-
mung, genauso wie ohne Ausat-
mung keine erneute Einatmung 
erfolgen kann. Somit ist in der 
Ausatmung schon ein Teil der 
Einatmung enthalten und natür-
lich auch umgekehrt. Genauso 
gibt es auch kein Licht ohne 
Schatten und der Schatten kann 
nicht ohne Licht existieren. In 
dem Prinzip des Yin und Yang 
gibt es kein “entweder oder“ son-
dern nur ein “sowohl als auch“, 
was dieses Prinzip als ganz na-
türlichen Lauf der Dinge darstellt. 

 
Wahre Meisterschaft kann man 

erreichen, 
wenn man den Dingen ihren Lauf 

lässt 
und sie gar nicht dabei stört. 

 
(Laotse) 

Yin und Yang 
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Der schwarze Kreis auf weißem 
Grund - Zeichen des  

Deutschen Jiu Jitsu Bundes 
 

Auf dem Gi der 
Danträger des 
Deutschen Jiu Jit-
su Bundes ist ein 

schwarzer Punkt in 
einem weißen Kreis 

mit schwarzem Rand zu erken-
nen. 
 
1. Mit dem Punkt beginnt und 
endet alles 
Jede Bewegung geht von einem 
Punkt aus und endet an einem 
Punkt. Ein Gebilde, das vollauf 
unseren Jiu-Techniken entspricht 
(ein Symbol des ewigen Kreislau-
fes). 
Der schwarze Kreis der als Aus-
gangspunkt dient, ist die Situation 
(der Zustand der WELT), in der 
der Handelnde sich in bestimm-
tem Zeitpunkt seines Lebens be-
findet. Der weiße Kreis symboli-
siert die Möglichkeit, durch seine 
Handlung ein neuer Zustand her-
beizuführen. 
Der Bogen weist den Weg zur Er-
de wie so manche Technik des KI 
und damit wie so mancher Kraft-
verlauf der Natur. Gleicht nicht der 
seitlich geöffnete Kreisbogen der 
Mondsichel? Zu oder abnehmend 
in seiner Gestaltung – Yin und 
Yang. Zunehmend wie die Jugend 
in ihrer Frische und abnehmend 
wie das Alter. 

 
2. Der Weg ist ein Kreis 
Bei den meisten Kampfkunst-
Disziplinen tragen die Anfänger 
einen weißen Gürtel, der traditio-
nell die Unschuld symbolisiert. Im 
Laufe der Zeit und des Trainings 
wird der Gürtel immer dunkler, bis 
er schwarz ist. Noch mehr Zeit 
vergeht und der schwarze Gürtel 
zerfranst und wird fast wieder 
weiß. Sein Träger kehrt wieder 
zur Unschuld des Anfangs zurück 
- das Zeichen der Vollkommen-
heit. Dieser endlose Kreislauf vom 
Schüler zum Meister und zum 
Schüler gibt sowohl dem Lernen-
den wie auch dem Lehrenden das 
Gefühl, ein Teil der Lehre zu sein. 
Nur durch ständiges Üben mit ei-
nem der besser ist, kann man sich 
entwickeln. Und die Erkenntnis, 
dass auch Meister ihre Meister 
haben, soll alle Lernenden beflü-
geln. 
 
Die verborgenen Techniken kom-
men aus einem guten Herzen - 
Trainiere deinen Geist, um ein gu-
ter Mensch zu sein 
 

 

Der schwarze Kreis 
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